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ſchlechterung des heimiſchen Marktes für unſere 
Induſtrie bedeutet, und hat betont, in induſtriellen 


unter den Anhängern des 1867er Ausgleichs jo 
tiefgehend und ſo allgemein, daß die von Franz 


hat die Verwaltungsbehörden neuerdings zu weite⸗ 
ren gutachtlichen Aeußerungen über die Wirkungen 


Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag. 


Auf unſern Artikel über die unverantwort⸗ 
liche Art und Weiſe, wie von agrariſcher Seite, 
insbeſondere auch von der „Deutſchen Tages⸗ 
Zeitung“ die Agitation gegen den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag betrieben wird, bringt das genannte 
Blatt in Nr. 179 eine Erwiderun , die Jeden, der 
unſeren Artikel geleſen hat, mit gelindem Erſtaunen 
erfüllen muß. Erſtaunlich iſt nach den von uns 
gegebenen Stichproben über die Leiſtungen der 
„Deutſchen Tageszeitung“ in Betreff der Be⸗ 
urtheilung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages, 
daß das Blatt erklärt, es ſei ſtets bereit, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit n ſachlich zu diskutiren. Er⸗ 
ſtaunlich iſt aber auch, daß das Blatt durch ſeine 
Erwiderung ſelbſt gleichzeitig die Hoffnungen wie⸗ 
der vernichtet, die au dieſe Vereitwilligkeitserklä⸗ 
rung etwa geknüpft werden könnten. 8 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſpricht in ihrer 
Erwiderung „von der von dem Grafen Caprivi 
inaugurirten Handelspolitik“, von den „von Herrn 
von Marſchall ausgearbeiteten Handelsverträgen“, 
von „unſerer Handelsvertragspolitik“ u. ſ. w. 
Faſt nur beiläufig wird der ruſſiſche Handelsver⸗ 
trag herangezogen. > 

Dem gegenüber iſt hier zunächſt feſtzuſtellen, 
daß unſer Artitel ſich auf die Stellungnahme der 
agrariſchen Preſſe ſpeziell gegenüber dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage bezog. Will alſo die 
„Deutſche Tageszeitung“ fachlich fein, jo mag fie 
ſich, falls ſie zu weiteren Erwiderungen Luſt haben 
ſollte, an dieſen halten. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt nun: 

„. . „ das behaupten wir nicht, daß die 
geringe Steigerung, die unſere Ausfuhr in⸗ 
duſtrie er Produtte nach Rußland erfahren 
hat, die Arbeiterentlaſſungen verſchuldet. 
Wir behaupten vielmeyr nach wie vor, daß 
die Handelspolitik Caprivi⸗Marſchall zwar 
die induſtrielle Ausfuhr etwas zu ſtärlen 
vermag, daß ſie aber, indem ſie die Land⸗ 
wirthſchaft kaufunkräftig machte, der In⸗ 
duſtrie auf die Dauer faſt ebenſo ſehr 
ſchadet, wie der Landwirthſchaft ſelber. 

Denn wo in Folge der Handelsverträge die 

Ausfuhr um gewiſſe Prozente geſtiegen it, 
da iſt faft immer der Abſatz im Inlande 
um das Vierfache jener Prozente geſunken. 
Auf dieſem Wege hat der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag eben die oberſchleſiſchen Arbeiterent⸗ 
laſſungen herbeigeführt.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ erhebt alſo hier 
einen allgemeinen Vorwurf gegen die Handels⸗ 
politik Caprivi⸗Marſchall überhaupt und dehnt 
durch den Schlußſatz di ſen Vorwurf auf den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag aus. Hierauf 
kommt es zunächſt an. Nach der Meinung der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vermag alſo der deutſch⸗ 
kuſſiſche Handelsvertrag die induſtrielle Ausfuhr 
zwar etwas zu ſtärken, er ſchadet aber dadurch, 
daß er die deutſche Landwirthſchaft kaufunfähig 
macht, der Induſtrie faſt ebenſo ſehr wie der 
Landwirthſchaſt (bit. 

Wie liegt nun die Sache? Bis zum Ueber⸗ 
druß iſt nachgewieſen, daß die Landwirthſchaft 
ſich hinſichtlich der Getreideeinfuhr und der Ge⸗ 
treidepreiſe um keinen Deut beſſer ſtände, auch 
wenn nie ein deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag 
abgeſchloſſen wäre. Es iſt nachgewieſen, daß die 
Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach Rußland 
durch die im Vertrage gewährten Zollermäßigungen 
thatſächlich erleichtert iſt. Trotzdem bleibt die 
„Deutſche Tageszeitung“ dabei, daß der ruſſiſche 
Handelsvertrag die oberſchleſiſchen Arbeiterent⸗ 
laſſungen herbeigeführt habe; „denn wo in Folge 
der Handelsverträge die Ausfuhr um gewiſſe 
Prozente geſtiegen iſt, da iſt faſt immer der Ab⸗ 
ſatz im Inlande um das Vielfache jener Prozente 
geſunken“. 

Zum Ueberfluß beruft ſich die „Deutſche 
Tageszeitung“ am Schluſſe ihres Artikels auf 
den Grafen Kanitz, der bei den Reichstagsve⸗ 
handlungen über den Antrag Kanitz dieſe Ders 
hältniſſe außerordentlich klar und überzeugend dar⸗ 
gelegt habe. ; 
Gemach! Was hat denn Graf Kanitz hin⸗ 
ichtlich der Punkte, die hier in Betracht kommen, 
lar gelegt? Zunächſt daß ſeiner Anſicht nach die 
Herabminderung des Zollſchutzes in den Handels⸗ 
verträgen nicht die Hauptſchuld an dem niedrigen 
Preisſtande der wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Produkte trage. Zum Beweiſe dafür hat Graf 
Kanitz u. A. darauf hingewieſen, daß auch Länder 
mit hohen Schutzzöllen wie z. B. Fraulkreich, 
Italien, Spanien ſich in ähnlicher kritiſcher Lage 
befinden. Weiter hat Graf Kanitz ausgeführt, daß 
billige Getreidepreiſe nicht unbedingt eine günſtige 
Geſtaltung der Lage unſerer exportbedürſtigen 
Großindustrie zur Folge haben müſſen, daß viel⸗ 
mehr, trotz derzeitiger billiger Getreidepreiſe, 
mangelnder Abſatz, Anhäufung unverkäuflicher 
Vorräthe, Einſchränkung der Arbeit, Herabſetzung 
der Löhne, Arbeiterentlaſſungen die Signatur des 
Tages feien, weil die Großinduſtrie nicht mehr 
ſoviel als bisher im Lande abſetzen könne, und 
der Export durch ausländiſche Zollſchranken und 
ſortſchreitende Entwickelung der ausländiſchen 
Induſtrie immer mehr erſchwert werde. Graf 
Kanitz hat dann beleuchtet, was die Ver⸗ 


8. Die chriſtliche Buße und die Ohrenbeichte 
vor den Prieſtern. 


In der chriſtlichen Kirche wird jed 


geladen; ſeine Sorge iſt, daß er ein hochzeitlich Kleid anhabe. 
Wie in der chriſtlichen Kirche jeder zum Herrn Chriſtus kommen, wie er 


ſelbſt die Evangelien leſen, des Herrn Reden 


kennen ſoll, ſo ſoll auch jeder ſich ſelbſt im Gebete vor Gott prüfen, ſeine Ge⸗ 


danken und Thaten durchgehen, und prüfen, 
feine Brüder, ob ſeine Thaten aus Eigenliebe 
So muß er den feſten Vorſatz faſſen, ſein He 
ſündigen Neigungen zu entfagen, und ſein Leber 


in ihm wohnen und durch göttliche Liebe eins mit ihm werden könne. 

In der chriſtlichen Kirche giebt es nur Einen, der uns erretten kaun aus 
den Sünden, den Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, den Herrn Chriſtus, 
der niemand von ſich ſtößt, ſondern alle einladet, zu ihm zu kommen und in 
ſeiner Liebe Ruhe und Frieden zu finden, und der allen auch die Kraft giebt, 


ein neues, gottgefälliges Leben zu führen. Alle 
em, der die Sünden flieht und ein neues Lebe 
„„In der römiſchen Kirche dagegen 
Biſchöfe, daß jemand zum Herrn Chriſtus eile, 


| 


Deutſchland. 

u Berlin, 18. April. Während anfänglich 
der Widerſpruch gegen die Umſturzvorlage, ab⸗ 
geſehen von gewiſſen Parteipolitikern, ſich auf enge 
Kreiſe der Bevölkerung b ſchränkte, iſt dies, ſeit 
das Zentrum mit dem Antrage Rinteſen den Ver⸗ 
ſuch unternahm, dieſelbe zu einem Feldzuge gegen 
den „Umſturz von oben“ d. h. die freie Wiſſen⸗ 
ſchaft, Forſchung und Kritik zu mißbrauchen, 
anders geworden. Von da ab und namentlich 
ſeit der Umgeſtaltung der Vorlage durch die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung hat die Bewegung 
gegen die Vorlage immer weitere Kreiſe ergriffen 
und namentlich auch ſolche, welche grundſätzlich 
einer Politik kräftiger Abwehr gegen ſozial⸗ 
revolutionäre Beſtrebungen zuſtimmen und ebenſo 
auf dem Boden einer kräftigen deutſch⸗nationalen 
Politik ſtehen. Die Aehnlichkeit mit der Be⸗ 
wegung gegen das Volksſchulgeſetz von 892 iſt 
unverkennbar, nur daß ſie jetzt naturgemäß ſich 
nicht blos auf Preußen, ſondern auch auf die 
übrigen Bundesſtaaten erſtreckt. Würde die Um⸗ 
ſturzvorlage in ihrer jetzigen Faſſung Geſetz, ſo iſt 
die Befürchtung nicht abzuweiſen, daß der über⸗ 
wiegende Theil der gebildeten Kreiſe Deutſchlands 
dadurch in das gegueriſche Lager getrieben und ſo 
in die Phalanx der ſtaatserhaltenden Elemente 
zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung 
ein Keil getrieben wird. Wenn damit zugleich 
das Zuſammenwirken derjenigen Richtungen, 
welche die beiten Stützen einer kräftigen deutſch⸗ 
nationalen Politik ſind, unter ſich und mit der 
Re terung bedenklich erſchwert würde, fo erhellt, 
daß ſelbſt unter dem Geſichtspunkte wirkſamer 
Abwehr gegen die Umſturzbeſtrebungen dadurch 
mehr geſchadet als genützt werden würde, wäy⸗ 
rend betreffs der großen politiſchen Aufgabe des 
Tages, der Sammlung der ſtaatserhaltenden Ele⸗ 
mente, ein ernſter Rückſchritt zu verzeichnen ſein 
würde. Auch in dieſer Hinſicht hat die jetzige 
Lage unverkennbare Aehnlichkeit mit der im Jahre 
1892, nur daß di ſes Mal der Sturm ſich in 
erſter Linie nicht gegen die Vorlage der Regierun⸗ 
gen, ſondern gegen die Aenderungen derſelben in 
der Reichstagskommiſſion richtet. 


vertrauensvoll nach der Stelle, welche im Jahre 
1892, nachdem die politiſche Geſamtlage ſich klar 
entwickelt hatte, fo raſch und eutſchieden Abhülfe 
herbeigeführt hat. Mit vollſtem Rechte. Man 
darf feſt vertrauen, daß auch die jetzige Ver⸗ 
wickelung eine Löſung finden wird, durch welche 
die Sammlung der ſtaatserhaltenden Kräfte zur Ab⸗ 
wehr gegen die Umſturzbeſtrebungen nicht beein⸗ 
trächtigt wird. : 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird ſich 
115 Abend für einige Tage nach Schillingsfürſt 
egeben. 

2 — Es darf jetzt, ſo ſchreibt man dem „Hamb. 
Korreſp.“, als feſtſtehend betrachtet werden, daß 
der Kaiſer, der von der Kaiſerin und den vier 
älteſten Prinzen begleitet fein wird, mit den Gäſten, 
deren Zahl ſich auf etwa 70) belaufen dür'te, am 
19. Juni, Abends gegen 11 Uhr Hamburg wied r 
verlaſſen wird, da die Einfahrt in den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal ſchon um 3 Uhr Morgens ſtatt⸗ 
finden ſoll. An der Fahrt durch den Kanal 
nehmen ungefähr 20 Schiffe theil. Die kaſſerliche 
Familie, die dentſchen Souveräne find auf 
der „Hohenzollern“ und dem „Kaiſeradler“, und 
ſoweit ſie auf dieſen beiden Schiffen nicht Platz 
finden, auf dem Reichspoſtdampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ untergebracht, während die aus⸗ 
ländiſchen Herrſchaften zuſammen mit den Spitzen 
der Reichsbehörden, dem Bundesrath, ſowie den 
Miniſtern auf em Hamburger Dampfer „Auguſta 
Viktoria“ Wohnung nehmen. Dieſen Schiffen folgen 
die Schnelldampfer „Kolumbia“ und „Trave“ 
mit den Mitgliedern des Reichstages und den 
übrigen, zur Feier hinzugezogenen parlamentariſchen 
Körperſchaften. Die anderen Schiffe, die den Ka⸗ 
nal paſſir n, ſind mit Ausnahme des vom Prinzen 
Heinrich kommandirten Panzers „Wörth“ fremde 
Aviſos und achten. Wie aus Newyork gemeldet 
wird, werden ſich die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Newyork“ und „Kolumbia“ nebſt den gegenwär⸗ 
tig in der Levante befindlichen Kriegsſchiffen 
„San Francisco“ und „ arblehead“ nach Kiel 
begeben, um die Vereinigten Staaten bei der Er⸗ 
öffn ngsfeier des Nordoſtſee-Kauals zu reprä⸗ 
ſentiren. 


ak 


Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 


die Worte des 


rung möglich 


Nach den Vorſchriften der Moraltheologen in der röm. Kirche ſoll jeder 
Chriſt alle ſeine Sünden ſich ins Gedächtniß zurückrufen, und zwar mit allen 
Nebenumftänden, wie ſie geweſen find, mit allen Reizen und ſiunlichen Freuden, 
und dieſe Sünden dem Beichtvater ganz treu und ausführlich erzählen, damit 
ie] Kurz jeder ſoll alle längſt überwundenen Sünden und 
ſündlichen Gedanken wieder wachrufen und ſie mit Verletzung jedes Scham⸗ 
gefühls dem Prieſter unter vier Augen erzählen. Der Prieſter aber kann, wenn 
ihm dies nicht genügt, die Beichtenden durch Fragen noch zu weitern Geſtänd⸗ 
Eine ſolche Form der Beichte iſt für die 
Sittlichkeit der Völker überaus gefährlich. 

Ich habe die von den Päpſten ſanktionirte und den Beichtvätern zu 
täglichem Studium vorgeſchriebene Moraltheologie von Liguori eingehend ſtudirt, 
aber in dem acht Bände ſtarken Werke nicht einen ſittlichen Satz gefunden, 
ſondern nur Aufzählungen von, und lauge Betrachtungen über Unſittlichkeiten 
und Sünden aller Art, ſowie ausführliche Beſchreibungen aller Arten von Un⸗ 
zucht und Unſittlichkeit, welche einem ſittlichen Manne kaum dem Namen nach 
bekannt ſind und namentlich, was die Arten der geſchlechtlichen Unzucht betrifft, 
kaum in den liederlichſten Bordellen bekannt ſein dürften. 
tägliche Studium ſolcher obſcönen Beſchreibungen und Fragen auf die Gedanken 


er Chriſt zum Mahle des Herrn 


vernehmen und ſeine Liebe er⸗ dieſer richten 
ob er noch etwas habe gegen 
oder aus Gottesliebe ſtammen. 
rz ganz Gotte hinzugeben, den 
ı jo einzurichten, daß Chriſtus 


niſſen bez. Ve 


früheren Sünden ſind vergeben 
n in Chriſtus beginnt. DR 
verbieten die Päpſte und die 
da verbieten ſie, daß jemand 


des Geſetzes betreffend die 
Identitätsnachweiſes aufgefordert. f 

== Ebenſo wie ein Entwurf betreffend die 
Reviſion der beſtehenden Unfallverſicherungsgeſetze 
iſt vom Bundesrathe in der letzten Zeit auch eine 
Novelle zum Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetz bearbeitet worden. Während aber der 
Entwurf eines die Unfallverſicherungsgeſetze ab⸗ 
ändernden Geſetzes ſchon fertig geſiellt iſt und 
dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorliegt, 
iſt die Novelle über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung noch nicht ſo weit gediehen. Im 
Uebrigen dürfte wohl ſchwerlich überhaupt eine 
der mit der Arbeiterverſicherung ſich befaſſenden 
Novellen noch in der laufenden Tagung dem 


Reichstage zugehen. 


— Heute früh machte der Kaiſer den ge⸗ 
wohnten Spaziergang im Thiergarten, arbeitete 
danach mit dem Chef des Militärkabinets von 
Hahnke und empfing hierauf den Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts, Vize⸗Admiral Hollmann, 
zum Vortrage. Mittags gewährte der Kaiſer 
dem engliſchen Maler CEope wiederum eine Por⸗ 
trait⸗Sitzung und nahm gegen 1 Uhr die Mel⸗ 
dung des zum Direktor des Bades Nenndorf er⸗ 
nannten Oberſten a. D. v. Dresky entgegen. 
zur Frühſtückstafel war der Gouverneur von 
Berlin, Generaloberſt Freiherr v. Los, eingeladen 
worden. 

Poſen, 18. April. Der kürzlich in der 
Steiermark geſtorbene türkiſche Diviſtons⸗General 
a. D. Sefer⸗Paſcha (Graf Wladislaus Koscielski) 
hat ſeinen Neffen, den bekannten früheren 
Reichstagsabgeordneten Joſef von Koscielski, zum 
Univerſalerben eingeſetzt. Die Erbſchaft umfaßt 
gegen 6 Mill. Franks, ſowie das Schloß Berthold⸗ 
ſtein in Steiermark mit koftbaren Kunſt⸗ und 
Waffenfammlungen. 

Breslau, 18. April. Der neuangelegte Um⸗ 
ſchlaghafen an der Mündung des Klodnitzkanals 
bei Koſel iſt heute dem Verkehr übergeben worden. 
Durch dieſe neue Verladeſtelle tritt eine neue 
Verbilligung der Kohlentrausportpreiſe und ſomit 
auch der Kohlenpreiſe ein, da die Wafjeriracht be⸗ 
deutend billiger wie die Bahnfracht iſt. Es lönnen 
täglich 700 Wagen mit 9000 To. Fracht gekippt 
werden £ 
Kiel, 15. April. Die Regatten der Taifer- 
lichen Yacht⸗Klubs, welche ſich der Einweihung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kana 8 anſchließen, nehmen am 
Sonntag, 23. Juni, ihren Aufang und enden am 
Freitag, 28. Junf, mit einer Wettfahrt nach 
Travemünde. Außer ſieben Kaiſerpreiſen ſind von 
der Kaiſerin, dem Prinzen und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, dem Fürſten von Schaumburg⸗Lippe und 
anderen fürſtlichen Perſonen weitere acht Preiſe 
zur Verfügung geſtellt. Auch hat Geheim⸗Nath 
Krupp einen werthvollen Pokal geſtiftet. 

Frankfurt a. M., 18. April. Der dritte 


deutſche Hiftorifertag trat heute hier zuſammen. 
Oioerbürgermeiſter Adickes begrüßte namens der 
Wie 1892 wenden ſich auch heute die Blicke Stadt die Verſammlung. Jum Vorſitzenden 


wurde Proſeſſor Heigel aus München gewä lt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte 
Profeſſor Stern aus Zürich, die Ve ſammlung 
möge eine Erklärung gegen die Umſterzvorlage 
faſſen. Proſeſſor Quidde aus München unter⸗ 
fügte den Antrag, während Profeſſor Lamprecht 
aus Leipzig und Profeſſor Stieve aus München 
der Berathung widerſprachen. General⸗Mafor 
Wetzer aus Wien erklärte, die Oeſterreicher wür en 
im Falle der Berathung des Antrages den Saal 
verlaſſen. Nach längerer Debatte lehnte die Ver⸗ 
ſammlung mit allen gegen 6 Stimmen ab, den 
Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Braunſchweig, 18. April. Dem „Braun⸗ 
ſchweiger Ta eblatt“ zufolge macht Seine königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent Albrecht mit dem Prinzen 
Joachim Albrecht und Gefolge heute von London 
‚einen Ausflug nach Irland und begiebt ſich von 
dort nach Holland auf die Beſitzung Rueſtho beim 
Haag. Nach einigen Tagen erfolgt die Weiterreiſe 
nach Erbach im Rheingau, wo die Familien des 
Prinz⸗Regenten und des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg weilen. Die Rückkehr nach Braunſchweig 
erfolgt Anfangs Maj. 

„Darmſtadt, 18. April. Im Gegenſatz zur 
zweiten Kammer, welche die Beſteuerung bei einem 
Einkommen von 500 Mark beginnen laſſen will, 
beſchloß die erſte Kammer mit 12 gegen 11 
Stimmen trotz des entſchiedenen Widerſpruches der 
Regierung, die Beſteuerung erſt bei Einkommen 
von 900 Mark eintreten zu laſſen. 

Dresden, 18. April. Zu Königs Geburts⸗ 
tag wird Se. Majeſtät der Kaiſer in Dresden 
erwartet. 

Stuttgart, 18. April. Der Landtag iſt zum 
24. d. Mts. einberufen. 

Die Genefung des Herzogs Albrecht hat, dem 
„Staats⸗Auzeiger für Würtemberg“ zufolge, weitere 
Fortſchritte gemacht. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 17. April. Lueger ſprach geſtern in 
einer Wählerverſammlung über die Wieuer Rath⸗ 
hauskriſe. Zunächſt zählten die Deutſchliberalen 
zwei Gemeinderathsſtimmen mehr als die Autiſe⸗ 
miten, deren Sieg ſomit nicht ſicher ſei. Seine 
Partei verlange nur, was ihr zukomme, ſcheue 
übrigeus den Kampf nicht, noch die Verantwor⸗ 


] 


iſt. 


könne. 


rſuchungen führen. 


Aufhebung des beſtes Lob, ausgenommen Schöuerer, der 


dem er klar und offen 


Herrn in der Bibel leſe und den Herrn um Vergebung anflehe. 
Will ein Mitglied der römiſchen Kirche zum Abendmahle gehen, ſo ſoll es erſt 
ſeinem Beichtvater und Prieſter alle ſeine Sünden ſeit ſeiner Taufe mit allen 
Nebenumſtänden erzählen, ſoweit dies nach ſorgfältiger Prüfung ſeiner Erinne⸗ 


Wie das fortgeſetzte 


Chriſtlichſozialen als Korruptionspartei bezeichnet 
habe. Der Streit zwiſchen Schönerer und Ver⸗ 
gani könne eine Partei nicht treffen, die mit Ver⸗ 
gani ſo wenig wie mit andern einzelnen Perſonen 
gleichbedeutend ſei. 

Wien, 18. April. Die gemeinſamen Miniſter⸗ 
Kouſeils zur Feſtſtellung des Heeresbudgets pro 
1896 verlaufen ſehr glatt und werden noch heute 
in einem unter dem Vorſitz Kaiſer Franz Joſefs 
ſtattfindenden Konſeil ihren Abſchluß finden. 

Wien, 18. April. Heute Nachmittag findet 
unter dem Vorſitz des Kaiſers eine Berathung des 
gemeinſamen Miniſterkomitees ſtatt zur endgültigen 
Feſtſtellung der Delegations⸗Vorlagen. 


Peſt, 12. April. Der Erbe des berühmten 
Namens, deſſen Träger vor einem halben Jahr⸗ 
hundert vielleicht die idealſte Geſtalt unter den 
Kämpfern gegen die in dem Kanzler Metternich 
verkörperte Reaktion war, hat mit ſeiner Erwäh⸗ 
lung zum Abgeordneten nun auch das politiſche 
Erbe ſeines Vaters angetreten. Nur dem gewalti⸗ 
gen Zauber, den der Name Keſſuth auf die 
magyariſche Landbevölkerung noch immer ausübt, 
dankt die Unabhängigkeitspartei ihren Sieg gegen 
die im Tapolezaer Bezirk mit der katholiſchen 
Volkspartei verbündeten Regierungspartei, deren 
Wahlkoſten auf 40000 Gulden geſchätzt werden. 
„Egyetertes“ zählt zahlreiche Fälle der Beſtechung 
ſowohl einzelner Wähler wie ganzer Gemeinden 
auf und auch Franz Koſſuth hat ſowohl in Raab, 
wie bei feinem begeiſterten Empfang in Peſt ſich 
in herben Worten über die zur Verhinderung 
ſeiner Wahl angewandten unlautern Mittel aus⸗ 
eſprochen. Der von klerikaler Seite gegen das 
Miniſteriaum erhobene Vorwurf, daß es nur zum 
Schein einen Gegenkandidaten aufgeſtent habe, daß 
der zur ſichern Durchbringung der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Gef ge zwiſchen Wekerle und der Fraktion 
Eötvös abgeſchloſſene Pakt, eine Kandidatur 
Kaſſuths nicht ernſtlich zu bekämpfen, von Bauffy 
übernommen worden ſei, iſt gewiß unbegründet; 
denn es mußte dem Miniſterpräſidenten alles 
daran liegen, beſonders angesichts der Verſtim⸗ 
mung der Krone über den Auſchlag auf das 
Htzi⸗Denkmal, einen Sieg über die äußerſte 
Linke aufweiſen zu konnen und den Koſſuthkultus 
als praktiſch ungefährlich erſchrinen zu laſſen, was 
die Offiziöſen in Belt. und ihre Verbündeten in 
Wien unausgeſetzt zu erklären beſtrebt ſind. 

Nun iſt aber der Eintritt Franz Koſſuths in 
das Parlament nicht von jo geringer Tragweite, 
wie man darzuſtellen bemüht iſt. Aus unge⸗ 
nüsend.r Kenntniß der Verhältniſſe und Perſonen 
nach 46jährigem Fernſein vo: der Heimath, tyeil- 
weiſe auch unter den überwältigenden Huldigun⸗ 
gen, die man den Mauen feines Vaters und in⸗ 
direkt deſſen Söhnen dargebracht, mag er Fehler 
genug begangen haben. Aber von ſeinem Stand⸗ 
punkt iſt er mit großer Klugheit vorgegangen, in⸗ 
m er k offen ſich von der Unvereinbar⸗ 
keitstheorie feines Vakers losgeſagt, die Geſetz⸗ 
mäßigkeit des politiſchen Zuſtandes anerkannt, ſich 
auf den dynaſtiſchen Standpunkt geſtellt und ſein 
Ziel enger geſteckt hat. Er iſt damit der Ban⸗ 
uerträger der Unabhängigkeitsbeſtrebungen gewor⸗ 
deu, die unausrottbare Wurzeln im magyariſchen 
Volke beſitzen und durch die Annäherung, die ſich 
während des kirchenpolitiſchen Kamp es zwiſchen 
der liberalen Partet und dem radikalen Flügel 
der ä ßerſten Linken vollzogen hat, größere Kraft 
gewonnen haben. Franz Koſſuth, der eine inter⸗ 


2 


nationale Bildung genoſſen, ſchon vermöge ſei er 


bisherigen Thätigkeit als Ingenieur durcha 8 
realiſtiſch angelegt iſt, bringt in die ſpezifiſch 
magyariſche Unabhängigkeitspartei von begrenztem 
nationalem Horizont ein neues Element, die Rück⸗ 
ſicht auf die europäiſchen Verhältniſſe, die den 
meiſten ſeiner Parteigenoſſen ein ziemlich unbe⸗ 
kauntes Gebiet ſind. Schon die perſönliche Er⸗ 
ſcheinung Koſſuths unterſcheidet ihn ſehr von 
feinem Vater, deſſen hinreißende, in den 50er 
Jahren ſelbſt von Engländern und Amerikanern 
bewunderte Beredtſamkeit ſich auf einer blendenden 
Phantaſie aufbaute, deſſen Handlungsweiſe 
weit mehr vom Gefühl als vom Verſtande be⸗ 
herrſcht war. Der Sohn iſt von Erwägung und 
Berechnung geleitet, verſteht es dabei aber ganz 
gut, die Töne anzufchlagen, die ein Echo in der 
magyariſchen Volksſeele find n. Mau iſt ſehr 
neugierig auf die Rolle, die er im Abgeordneten⸗ 
hauſe fprelen wird. Vorerſt muß er nicht unbe⸗ 
trächtliche Schwierigleiten in der eignen Partei 
überwinden, ſeine Stellung in der Fraktion 
Eötvös⸗Juſth begründen und dabei doch auch 
feinen Einfluß auf die Fraktion Ugron Polonyi 
behaupten. Im Wahlkampie war er von beiden 
Fraktionen mit gleicher Hingebung unterſtützt 
worden. Jedenfalls wird er alles mögliche zu 
einer Wiederannäherung der feindlichen Brüder 
thun, um bei den allgemeinen Wahlen der Re⸗ 
gierungspartei nicht den Sieg durch Uneinigkeit 
zu erleichtern. Die Strömung der Geiſter, die 
Er iehung der Jugend iſt den Beilrebungen der 
Unabhäugigkeitspartei ſehr günſtig, da ihnen ja 
durch die unausgeſetzte Steigerung der Apponyi⸗ 
ſchen nationalen Beſirebungen wirkſamſt vor⸗ 
gearbeitet wird. Die Abwendung von den Anz 
forderungen und logiſchen Folgen der Gemeiuſam⸗ 


keit der beiden Staaten der Monarchie iſt ſelbſt 


einwirken muß, das kann jed 
muß nothwendig von dieſem 


liche Trieb und das Spiel 
wachrufen, welche bei dem wi 


und tiefer einniſten. Der 


Zeugen nicht nur zugelaſſen 


darf. Was die angeborene 


Mann ſie ungeſtra 


ft fragen 
dadurch ſoll er län 0 


ſuchungen und zu 


und den Vorſtellungskreis der römi 


zucht heimgeſucht werden; der jedem Manne von Gotte eingepflanzte geſchlecht⸗ 


werden wieder und immer wieder geſchlechtliche Reizungen und Vorſtellungen 


Sünden für alle Ewigkeit erlaſſen; dazu iſt er nicht nur berechtigt, ſondern 
ſelbſt verpflichtet, fie über alle ihre ſeit der Taufe, d. h. ſeit ihrer erſten Kind⸗ 

heit und Jugend gehegten Gedanken und Vorſtellungen, wie iiber ihre Hand. 
lungen auszufragen, ja fie ſelbſt zu fragen, ob fie unſittliche Sünden begangen 
habe, welche eine anſtändige Jungfrau gar nicht denken, geſchweige denn begehen 


nur zu denken, geſchweige denn zu ſagen, was keine Frau, geſchweige denn ein 
gſt vergeſſene und übe 


neu hervorrufen dürfen, welch 
neuen Sünden führen müſſen. 


Koſſuth zu wiederholten Malen geäußerten 9 
nungen auf einen Umſchwung der politiſchen 
ſchauungen der Mehrheit des Magyarenthu 
durchaus nicht ſo chimäriſch ſind, als offiz 
Federn diesſeit und jenſeit der Leitha ſie zur Be 
nn der öffentlichen Meinung darzuthun 
uchen. u 


Frankreich. 
Paris, 18. April. Das „Petit Journ 
will aus gut unterrichteter Quelle erfahren habe 
die Sicherheitsbehörde ſei benachrichtigt, daß ein 
gefährlicher, unter dem Spitznamen „Petit Bor⸗ 
deaux“ bekannter Anarchiſt London verlaſſen habs 
und ſich nach Havre begeben wolle, um einen!? 
ſchlag gegen den Präſidenten der Republik, F 
auszuführen; die Kommiſſion der Seehäfen, 
der Grenzbahnhöſe hätten diesbezügliche p 
Juſtruktionen erhalten. Der Auarchiſt fe 
22jähriger franzöſiſcher Deſerteur. Be 
Oberſt Ortus erklärt im „Francais quoti 
dien“, daß die von Luciani erfundene Patrone 
Leiſtungsfähigkeit des franzöſiſchen Infante 
Gewehrs vervierfache. 5 = 
Paris, 18. April. Vor dem Pariſer Preß⸗ 
ſyndikat, unter dem Vorſitze Hebrards, gab geſt 
der „Times“-Korreſpondent Blowitz ſeine E 
rungen ab. Das Syndikat wird das Ergebniß 
Zuſammenkunft in einer heute ſtattfindenden Vi 
ſammlung der Preſſe mittheilen. Unter Vorbt 
halt verlautet, Blowitz habe vor dem Syndi 
erklärt, daß er niemals die Abſicht gehab 


ei 


— 


bt hätte, 

die franzöſiſche Preſſe der Beſtechlichkeit zu bes 
ſchuldigen. Wenn ſeine Ausdrücke über das Zi 

hinausgeſchoſſen fein ſollten, würde er nich 
zögern, der franzöſiſchen Preſſe fein Bed 
auszudrücken. Eine in dieſem Sinne abgeſaßt 
Note wurde von Blowitz unterzeichnet. Nach dem 
„Journal des Debats“ wären einige Mitgliede 
des Syndikats der Anſicht, daß von dem Major 
Blanc und von Jacques St. Core Aufklärungen 
zu verlangen ſeien über die in ihren Artikeln zur 
Fall Blowitz angedeuteten Thatſachen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 16. April. Die Königin hat der 
Zaren als nachträgliches Hochzeitsgeſchenk zw 
prachtvolle Tiſchaufſätze aus Porzellan überſand 
Auf beiden find Auſichten von Schloß Wintio 
und Schloß Osborne gemalt, und die Entwürfe 
für das Geſchenk gingen von der Prinzeſſin 
Beatrice aus. 

Kaiſer Wilhelm hat die Herzöge von Koburg 
und Connaught zu den deutſchen Manövern 
Pommern eingeladen. € 8 

Das fortgeſetzte Unwohlſein Lord Roſeberys 
oder vielmehr die Verſchleppung feiner Geneſi 
giebt Anlaß zu mannigfachen Gerüchten. De 
„World“ zufolge ſoll Sir W. Harcourt eine 
verhohlene Feindſchaft gegen ihn bezeigen; X 

Roſebery werde daher bis kurz vor d 
meutsauflöſung diplomatiſch krank bleiben, dan 
als „di nſtunfähig“ ausſcheiden und Gladſtone 
Lückenbüßer Platz machen, unter dem dann der 
Wahlkampf mit dem Schlachtruf gegen die 
ſtattfinden würde. Undenkbar iſt dieſe Anordn 
nicht; veun Gladſtone hat noch immer die ſtärkſte 
perſonliche Zugkraft, während weder Roſebert) noch 
Harcourt zu di be irgend ein Wähler ſich für vie 
liberale Sache beſtimmen läßt. is. 
„London, 18. April. Die Soldaten 
ſpielerei der engliſchen Freiwilligenkorps während 
der Oſterzeit gehort zu den great attractions der 
Jahreszeit, ebenſo wie das Wettrudern zwiſchen 
den Univerſitäten Oxford und Cambridge, und 
wird ſowohl ſeitens der Militärbehörde als ſeiteng 
der öffentlichen Meinung begünſtigt. Bei der nun 
einmal vorherrſchenden Abneigung gegen den 
Dienft im Heere hat es mit Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht noch gute Wege, und da 
das auf dem Werbeſyſtem beruhende Heer ſant 
Reſerve kaum hinreicht, um im Ernſtfalle, nach 
Abgabe eines, höchſtens zweier Armeekorps, für 
Zwecke des auswärtigen Dienſtes, nur die wichlign⸗ 
ſten Punkte des Laudes nothdürftig zu ſichern. 
immer noch in der Vorausſetzung, daß der Flotte 
die Hintertreibung jeder Landung ſtärkerer feind 
licher Truppenmaſſen gelingt, ſo muß die eng⸗ 
liſche Kri gsverwaltung, will ſie nicht auf jede 
Heranziehung der Volkskreiſe für Landesvertheidi⸗ 
gungsbedürfnaiſſe im Vorhinein völlig verzich? 
ten, ſich nolens volens mit dem Inſtitut der 
Freiwilligenkorps zu befreunden ſun en. Nun iſt 
ja, namentlich ſeit allgemeiner Einführung dr 
vervollkommneten Schußwaffen, in der Zuſam⸗ 
menſetzung und militäriſchen Ausbildung der Frei⸗ 
willigen manches gebeſſert und die früher übliche 
Bezeichnung ihrer Oſtermanöver als „Picknick 
trifft dem äußeren Scheine heute nicht mehr 
ganz zu. Wenn aber die Blitter über den Ver⸗ 


lauf der diesmaligen öſterlichen Freiwilligen⸗ 
manöver in überſchwenglichen Worten berichte 


und behaupten, daß England in ſeiner Freiw 3 
ligenarmee eine Streitmacht beſitze, die, obwohl 
noch nicht im Stand‘, überallhin zu gehen und 
alles Erdenkliche zu leiſten, doch ſtetig dem 
Ideale militäriſcher Vollkommenheit näher rücke, 
ſo kann man allen Betheiligten nur wünſchen, 
daß England niemals in die Lage gerathen möge, 
ſeine Rettung vor feindlicher Invaſion bei den 
freiwilligen Milizen ſuchen zu müſſen. Fach⸗ 


ſch⸗katholiſchen Geiſtlichen und Beichtväter ; 
er vorher willen. Die große Mehrzahl derjelben 
Studium befleckt und von Verſuchungen zur Un⸗ 


der Gedanken in ſtillen halbbewußten Stunden 


ederholten Leſen und Auswendiglernen ſich tiefer 


gut genährte und an wenig Bewegung gewöhnte, 


unverheirathete Beichtvater wird nun zu einer geheimen Zuſammenkunft mit 
einem ſchönen jungen Mädchen, bez. einer Frau unter vier Augen und ohr 


„ ſondern ſelbſt verpflichtet und kann ihr alle 


Scham jedem ſittlichen Mädchen verbietet, auch 
darf, das ſoll der Beichtvater ſie fragen dürfen 


b rwundene Reizungen und Verſuchungen 
e in vielen Seelen nothwendig zu neuen Ver⸗ 


(Schluß folat.) 


\ Concordia L 48 1200 009 
* 


militärs ſtellen jenen Formationen zwar bereit⸗ 
willigt das Zeugniß aus, daß fie leiſten, was 
man den Umſtänden nach von ihnen billigerweiſe 


Der Dynamit des Alterthum. 


Der Titel dieſer Mittheilung mag allerdings 


verlangen kann, aber da ſie Niemand fragt, ob befremdend klingen und die Vorſtellung erwecken, 


das Geleiſtete von irgend welchem militäriſchen 


Belang iſt, ſo haben ſie auch keine Veranlaſſung, 
ihr Urtheil zu ſpezifiziren. Der Durchſchnitts⸗ 
engländer fühlt ſich beruhigt bei dem Gedanken, 
daß es auch ohne ſklaviſche Nachahmung der 
kontinentalen Heereseinrichtungen „geht“, und 
würde dem ſchlechten Dank wiſſen, der ihm hin⸗ 


ſſichtlich der Freiwilligenkorps reinen Wein ein⸗ 
ſchenkte. 
gleich dem Rudern, Football, Cricket und ſonſtigen 
Leibesübungen, denn als bitteren Ernſt, vor welch 
letzterem England nach allgemeinem Dogma durch 


Er betrachtet die Sache mehr als Sport 


ſeine inſulare Lage und ſeine Flotte ausreichend 
geſchützt iſt. Es bleibt alſo bei dem Oſter⸗ 


manbverſport und bei der fable convenue, daß 
damit den Bedürfniſſen der Landesvertheidigung 
GSGeenüge geſchehe. 


London, 18. April. Die Vermittelung des 


Er Handelsamtes zur Beilegung des Schuhmacher⸗ 


Streikes iſt erfolglos geblieben. Die Unions⸗ 
arbeiter im Baugewerbe Londons haben einen 


8 allgemeinen Streik auf den erſten Mai angeſagt. 


Ein neuer Streik der Cabkutſcher ſteht bevor. 


Nußland. 

g Petersburg, 15. April. Anläßlich der auf 
Grund von Dokumenten in der ausländiſchen 
Preſſe gegen Annenkow erhobenen Beſchuldigung, 
zei der Leitung der öffentlichen Nothſtandsgrbeiten 


ſchwere Mißbräuche begangen zu haben, hat General 


Annenkow der „Moskauer Ztg.“ brieflich mitge⸗ 
theilt, daß er jetzt eine „völlige Rechnungsablage“ 
aufgeſtellt habe. Dieſe „völlige Rechnungsablage“ 
unterliegt natürlich auf ſchon längſt ausgeſprochenen 
kaiſerlichen Befehl der Reichskontrolle in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Juſtizminiſterium. Sollte die 
neue „völlige Rechnungsablage“ in irgend einem 
Punkt die ſchweren von der Reichskontrolle erho⸗ 
benen und von einer beſonderen Miniſter⸗Kom⸗ 
miſſion als von Annenkow nicht widerlegt bezeich⸗ 
neten Beſchuldigungen modifiziren können, ſo wer⸗ 
den wir natürlich nicht verſäumen, hiervon Mit⸗ 
theilung zu machen. Mit aller Schärfe muß aber 
der Illuſion entgegengetreten werden, die General 
Annenkow ſichtbar in dem ruſſiſchen Publikum zu 
erwecken verſucht, daß ſchon mit der Aufſtellung 
ſeiner neuen „völligen Rechnungsablage“ die in 
der ausländiſchen Preſſe gegen ihn erhobenen An⸗ 
klagen ſich als unwahr erweiſen. Eine auf dem 
Papier ſtimmende Abrechnung läßt ſich von Jedem 
herſtellen, und ſo hat denn auch Herr Annenkow 
ſeinerzeit der Reichskontrolle ſeine Abrechnung 
aufgeſtellt, die nur zum Unglück für ihn die 
Reichskontrolle zwang, die bekannten Beſchuldi⸗ 
gungen zu formuliren. Wenn nun General 
Annenkow plötzlich eine neue „vollſtändige Rech⸗ 
nungsablage“ liefert, fo bleibt eben trotzdem noch 
ſo lauge das auf Grund ſorgfältigſter Prüfung 
ſeſtgeſtellte Ergebniß der Reichskontrolle und nicht 
minder die von dem verſtorbenen Zaren erfolgte 
Charakteriſirung der Geſchäftsführung der öffent⸗ 
lichen Nothſtandsarbeiten beſtehen, als nicht die 
abırmalige Nachprüfung des von Herrn Annen⸗ 
kow vervollſtändigten Materials unwiderleglich 
darthut, daß die Bemerkungen der Reichskontrolle 
unrichtig nd. General Annenkow hat ſogar mit 
einer Anklage gegen auswärtige Zeitungen ges 
droht. Auf Grund des gegenwärtigen Standes 


= ir feiner Sache dürfte ihm eine ſolche ſchwer fallen. 


Petersburg, 18. April. Der Kaiſer empfing 
geſtern den braſilianiſchen Geſandten Dr. Ferreira 
da Coſta in Abſchiedsaudien zz 
Der Präſident des ruſſiſchen techniſchen Ver⸗ 


Niſhuy ſtattfindenden, ganz 
Ausſtellung ernannt worden. 


Griechenland. 

Athen, 17. April. Die Wahlbewegung hat 
zugenommen. Trikupis hat ſich von Patras nach 
Miſſolunghi begeben, wo er bis zur Beendigung 
der Wahlen verbleiben wird. Seine Abreiſe wird 
von den Blättern vielfach beſprochen, von denen 
verſchiedene an eine Niederlage deſſelben glauben. 

Aſien. 

Tokio, 17. April. Dem Vernehmen nach 
enthalten die Friedensbedingungen außer der 
definitiven Abtretung der Halbinſel Liao tung mit 
Port Arthur die Beſtimmung, daß Japan bis 
auf Weiteres auch Waiheiwai als Garantie für 
1 1 der Friedensbedingungen in Beſitz 
behält. 


Rußland umfaſſenden 


Yokohama, 18. April. Die chineſiſchen @ 


Friedensunterhändler find geſtern nach Tientſin 
abgereiſt. Die japaniſchen Bevollmächtigten kehr⸗ 
ten nach Hiroſhima zurück. 


eine dreiwöchige Friſt geſtellt. 


Der Kaiſer und die Kai 
demnächſt nach Kioto. 


Amerika. 

Netwohork, 18. April. 
China zugeſtanden, die 
zu erheben. 


Allen Ausländern ſoll es geſtattet fein, 


Berlin, den 18. April 1895; 


eins Caſi iſt zum Generalkommiſſar der in hundert n. 


. dil! Dem Vernehmen 
nach iſt für die Ratifikation des Friedensvertrages 


ſerin begeben ſich 


Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Newyork World“ aus Tokio hat 
auf den Verkauf von 
Waaren gelegte Likin⸗Abgabe ferner nicht mehr 
Feruer ſoll eine gleichmäßige Taöl⸗ 
Währung als Landesmünze durchgeführt werden. 
Fabriken 


als ob Griechen und Römer ſchon das moderne 
Sprengmittel gekannt und zu den bekannten 
Zwecken benutzt hätten. Wenn auch dies nicht 
gerade der Fall, ſo mag dieſe Beſprechung doch 
Anlaß zu der Erörterung der Frage geben, ob 
dem Alterthum nicht doch ein ähnliches Spreng⸗ 
mittel zur Hand geweſen ſei, und gehen die 
Gründe zu dieſer Annahme aus folgender Be⸗ 
trachtung hervor. Schon in der Schule wird 
uns gelehrt, daß Hannibal bei ſeinem Zuge über 
die Alpen ſich und ſeinen Elefanten mit vielen 
Schwierigkeiten einen Weg über das Gebirge ge⸗ 
bahnt „und die im Wege befindlichen Geſteins⸗ 
maſſen mit Eſſig habe entfernen laſſen“. — Ob⸗ 
gleich dieſe Erzählung ein Unſinn, wenn man 
bedenkt, wie viel Eſſig dazu nöthig iſt, auch nur 
Heine Mengen von Geſtein aufzulöſen, welches 
dabei aber doch höchſtens Kalk oder Magneſia ge⸗ 
weſen ſein dürfte, ſo wird dieſe Fabel doch weiter 
gelehrt, ohne darüber weiter nachzudenken, was 
wohl unter dem Eſſig zu verſtehen iſt. Die Be⸗ 
merkung, daß Eſſig (Acetum) zum Sprengen 
von feindlichen Befeſtigungen verwendet worden 
ſei, findet ſich in der That bei vielen römiſchen 
Schriftſtellern, überall jedoch, wo ſich die Be⸗ 
zeichnung „Eſſig“ für dies Mittel bei den Römern 
findet, ſprechen die griechiſchen Geſchichtsſchreiber 
von einem Mittel „Okſos“, welches mit der 
griechiſchen Bezeichnung für Eſſig nichts gemein 
hat. Es iſt alſo anzunehmen, daß der lateiniſche 
Ausdruck Acetum nur eine, übrigens damals 
ganz geläufige Bezeichnung für ein Spreng⸗ 
mittel iſt, welches auch Hannibal zu ſeinen 
Zwecken auwandte. Beläge für die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Annahme findet man, 
wenn man die Sache in dieſem Sinne bes 
trachtet, alsdann auch in Menge. So ſprechen 
Titus Livius und Appianus auch von dieſem 
„Eſſig“ und fügen hinzu, daß ſeine Wirkung mit 
Hülfe einer Flamme ſowie durch eiſerne Werk⸗ 
zeuge noch erhöht werden könnte, Bemerkungen, 
die doch abſolut keinen Sinn haben würden, 
wenn von wirklichem Eſſig die Rede wäre. Daß 
Geſteine durch Hitze mürbe gemacht werden, iſt 
allgemein und war auch den Alten ſchon bekannt; 
wenn aber Plinius d. J. ſagt: „wo das Feuer 
(zum Lockern des Geſteines) nicht ausreicht, nimmt 
man feine Zuflucht zum Ae tum, welchem kein 
Geſtein Widerſtand leiſten kann“, ſo iſt es einfach 
unmöglich, hier an Eſſig denken zu wollen. Auch 
Dion Caſſius berichtet, daß Metellus bei der Be⸗ 
lagerung von Eleutheria auf Kreta einen Thurm 
der Stadt durch „Okſos“ oder „Acetum“ zerſtört 
habe; wie aber dies möglich geweſen ſei, wenn 
man darunter Eſſig verſtehen will, dafür wäre 
die Geſchichtsſorſchung ebenſo die Erklärung 
ſchuldig, wie über Hannibals Verwendung des 
Eſſigs zur Auflöſung des Alpengeſteines. Ebeuſo 
ſpricht Apollodorus, ein Baumeiſter zur Zeit 
Hadrians, davon, daß man leicht eine Breſche in 
einer Mauer erzielen könne, wenn man eine Stid)- 
flamme gegen dieſe richte und in dieſe „Acetum“ 
einleite; hieraus geht wohl klar hervor, daß „der 
Eſſig“ ein ganz eigenartiges, heſtig wirkendes 
Mittel ſein mußte. Solche Stellen befinden ſich 
in Menge ſelbſt noch bei Schriftſtellern der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung und treffen wir ſogar Ab⸗ 
bildungen über die Anwendung des ſonderbaren 
Dynamites in einem von Hero von Byzanz her⸗ 
ausgegebenen Werke. Dieſer Hero, der ſeine wirk⸗ 
liche Perſon unter genanntem Namen verbarg, 
auch häufig unter dem Namen „Auonymus“ 
ſchrieb und wahrſcheinlich im zehnten Jahr⸗ 
Chr. lebte, führt ſo ziemlich 
alle über das Sprengmittel in der alten 
Literatur enthaltenen Stellen in ſeinen Werken 
an, ſpricht aber leider nicht über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des antiken Spreugmittels. Eine Ab⸗ 
bildung dieſes Werkes zeigt eine wie eine große 
Löthlampe geſtaltete Maſchine, welche einen Feuer⸗ 
ſtrahl gegen die Mauer eines Thurmes hläſt, 
alſo die von Apollodorus gegebene Beſchreibung 
verſinnlicht; wir ſehen auch, wie das verderbliche 
Mittel ſchon eine Menge tiefer Löcher in den 
Thurm gebohrt hat und daß dieſer ſich bereits 
bedenklich auf die Seite neigt. Nach dieſen An⸗ 
gaben möchte wohl die Hannibalſche „Eſſig⸗ 
methode“ in etwas anderem Lichte erſcheinen und 
das Vorhandenſein eines Sprengmittels im Alter⸗ 
thum zweifellos ſein; ob die Zuſammen⸗ 
ſetzung des „Sprengeſſigs“ noch einmal bekannt 
werden wird, iſt allerdings der Geſchichtsforſchung 
anheim zu ſtellen. 


N EMS 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 19. April. Der Direktor der 
Pommerſchen Provinzial ⸗ Zuckerſtederei, Herr 
Stolle, begeht heute fein 25 jähriges Di nſt⸗ 
jubiläum als Leiter des genannten Etabliſſements. 
Die Arbeiter der Fabrik werden dem Jubilar eine 
von Herrn Fabian künſtleriſch ausgeführte Adreſſe 
überreichen. 

= In der Lindenſtraße kam vorgeſtern Abend 
die im Johanniskloſter wohnhafte jährige 
Schneiderwittwe Surkou ſo unglücklich zu Fall, 
daß ſie einen Bruch des linken Unterſchenkels da⸗ 
vontrug. Nach Anlegung eines Noth verbandes 
wurde die Verletzte in das neue Krankenhaus 


| siremide Jonds. 
Argent. Aul. 55 


ſchickte Wirthſchaftskeuer oder auch Vorrathskeller 


von Kaufleuten erbrochen und beſtohlen worden K 


und die Menge der fortgeſchleppten Sachen ließ 
unſchwer erkennen, daß mehrere Spitzbuben ge- 
meinſchaftlich arbeiteten. Dieſelben verſtanden es 
lange Zei, ſich allen Nachfor ſchungen zu entziehen, 
endlich aber gelang es doch, die Einbrecher dingfeſt 
zu machen und geſtern erſchienen dieſelben vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts, um 
den verdienten Lohn für ihre Thaten zu empfan⸗ 
gen. Auf der Anklagebank nahmen Platz: der 
Techniker Guſtav Brüſch, der Weinküfer Edgar 
Schröder, der Büreaugehülſe Adolf Schultz 
und der Arbeiter Pan ſchow, ſämmtlich von 
hier. Die drei Erſtgenannten, von denen Brüſch 
26 Jahre zählt, während Schröder und Schultz 
erſt unlängſt das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
bildeten das eigentliche Einbrecher⸗Triumvirat, ſie 
räumten ein, in mehreren Fällen gemeinſam oder 
zu zweien vereinigt Keller erbrochen zu haben. 
Mit Vorliebe nahmen ſie Wein und Spirituoſen 
entgegen und manchmal trugen ſie mehr als ein 
Dutzend Flaſchen fort, wobei ſie durchaus nicht 
wähleriſch verfuhren. Moſelblümchen, Rheinwein, 
Bordeaux und Sekt erfreuten ſich in gleichem 
Maße der Werthſchätzung des Verbrecher⸗Klee⸗ 
blattes und auch Rum verſchmähten ſie nicht. 
Falls ſich jedoch trinkbare Stoffe nicht vorfanden, 
jo begnügte man ſich mit eßbaren, wie 
denn in einem Falle eine ganze Menge 
Konſerven in Büchſen von den Einbrechern mit⸗ 
genommen wurden. Um dieſe ſchönen Dinge in 
Ruhe genießen zu können, hatten die Angeklagten 


und der Parkanlagen, gutes Theater und jeglichen 
omfort ausgezeichnetes und in hygieniſcher Be⸗ 
ziehung unerreichtes erſtes Seebad — Norderney 
— aufzuſuchen. 
— ——.. 
Bermiſchte Nachrichten. 
Bremen, 17. April. Als Senat und Bür⸗ 
gerſchaft das große Werk der Weſervertiefung mit 
ſeinen Koſten von 30 Millionen beſchließen ſoll⸗ 
ten, übernahm die Kaufmannſchaft die moraliſche 
Verpflichtung, die Schifffahrtsabgabe von 1 Mark 
die Tonne zu tragen; außerdem wurde dies in 
das Geſetz über die Weſervertiefung aufgenommen. 
Ohne eine Miene zu verziehen, hat die Kauf⸗ 
mannſchaft ihr Verſprechen erfüllt und vom 
1. April d. J. an die Abgabe auf ſich genommen. 
Jetzt mit einem Mal entſteht eine gewiſſe Agi⸗ 
tation theils in einem leinen Kreiſe hieſiger Spedi⸗ 
teure, theils in deren binnenländiſcher Kundſchaft 
gegen die Abgabe. Man malt in auswärtigen 


Blättern — hieſige geben ſich nicht dazu her, weil] 


ſie die Unverläßlichkeit der Abgabe kennen — in 
den ſchwärzeſten Farben aus, daß bei der Abgabe 
ſich der Handel wieder fortziehen werde. Es mag 
daher darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
ſowohl im Senat wie in der Bürgerſchaft und 
in der Handelskammer jegliches Rütteln an dem 
damaligen Abkommen, auf Grund deſſen die an⸗ 
deren Stände opferwillig auf das große Unter⸗ 
nehmen eingingen, ſcharf verurtheilt wird, daß alle 
loyal an der Abgabe fefthalten und um jo mehr auf 
deren Haltbarkeit vertrauen, als Bremen trotz der 


ſich in einem Hauſe der Lindenſtraße einen Unter⸗ 
ſchlupf verſchafft. Panſchow, der in einer Glas⸗ 
handlung beſchäftigt war, verſchaffte zu dem Wein 
die nöthigen Gläſer und durſte dafür mitzechen. 
Einmal verſtiegen ſich die Erſtangeklagten auf eine 
Bodenkammer, von wo ſie einen Hohenzollern⸗ 
mantel mitgehen ließen. Brüſch brachte ferner 
Schlüſſel, Dietriche und anderes Werkzeug, das 
ein gewiſſer Eſſer einem Schloſſer entwendet haben 
fol, au ſich und half außerdem verſchiedene 
Werthgegenſtände verfilbern, welche feine Freunde 
Schröder und Schultz ihren nächſten Angehörigen 
eskamotirt hatten. Brüſch wurde wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls in zehn, einfachen Diebſtahls in 
ein m und Hehlerei in drei Fällen zu 6 Jahren 
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen, 
Schröder wegen 8 ſchwerer und eines einfachen 
Diebſtahls zu 6 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Bei dieſen beiden Angeklagten lag 
Diebſtahl im wiederholten Rückfall vor, doch 
waren Schröder als dem Jüngeren und minder 
ſchwer Belaſteten mildernde Umſtände zugebilligt 
worden. Schultz, dem ſechs ſchwere Diebſtähle 
zur Laſt fielen, kam mit 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß davon, da er bisher unbeſcholten und bei Be⸗ 
gehung der Strafthaten noch nicht 18 Jahre alt 
war. Gegen Panſchow endlich lag ein ein⸗ 
facher Diebſtahl vor, der mit 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß geſühnt wurde. . 

Der Schloſſer Auguſt Din ſe aus Grabow 
öffnete am 1. März d. J. eine im Hauſe Bogis⸗ 
lavſtraße 19 belegene verſchloſſene Wohnung mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels und entwendete verſchiedene 
Bettſtücke, die er gleich darauf für 9 Mark an 
einen Unbekannten verkauft haben will. Das 
Geld wurde fofort in der Kneipe durchgebracht. 
Da D. ein rückfälliger Dieb iſt, traf ihn eine 
Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren. Ein 
mitangeklagter Genoſſe wurde freigeſprochen. 

— Herr Reſtaurateur J. Brömſer theilt uns 
mit, daß auch, nachdem er das Viktoria⸗Hotel in 
Kolberg gepachtet, die Reſtauration in der Ran⸗ 
dower Molkerei hierſelbſt, Falkenwalder⸗ 
ſtraße Nr. 19, unter ſeiner Verwaltung fort⸗ 
geſetzt wird. 2 

— Dem Paſtor Reimer zu Pölitz im 
Kreiſe Randow iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe verliehen worden. 


N 
err 


Aus den Bädern. 
Den Bemühungen der Behörden, nameutlich 
der großherzoglichen Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Oldenburg iſt es geglückt, auch für den bevor⸗ 
ſtehenden Sommer eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
beſſerung zwiſchen Berlin und Norderney ſowie 
den öſtlich davon gelegenen Nordſeebädern herbei⸗ 
zuführen. Nachdem es im Vorjahr zum erſten 
Male ermöglicht ward, Norderney an 19 Tagen 
der Saiſon bequem von Berlin aus an einem 
Tage zu erreichen (7,47 Morgens von Berlin ab, 
Ankunft in Norderney 6,42 Nachmittags), it in 
dieſem Jahre die Fahrtdauer um weitere 12 
Minuten abgekürzt und die Tagesverbindung — 
anſtatt über Leer — über Jever — Wittmund an⸗ 
geordnet worden, wodurch die Verbindung mit 
den kleineren, oſtlich belegenen Nordſeebädern ver⸗ 
beſſert wird. Die, weun auch nicht ſehr erheb⸗ 
liche, ſo doch willkommene Abkürzung hat jedoch 
die überaus wichtige Folge, daß in dieſer Saiſon 
Norderney an 31 — aus den Fahrplänen zu 
erſehenden — Tagen bequem an einem Tage 
von Berlin aus erreicht werden kann Im Vor⸗ 
jahre war dies nur an 19 Tagen möglich. Die 
Nachtverbindung, welche bekanntlich vor zwei 
Jahren um nahezu 2½ Stunden ab ekürzt 
worden iſt, bleibt im Weſentlichen unverändert. 
Viele Deutſche, welche bisher in das Auslaud 
gehen zu müſſen glaubten, dürften endlich zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß es in ihrem eigenen 
Intereſſe liegt, unſer durch inſulare Lage, Ab⸗ 
weſenheit größerer Handelshäfen, peinlichſte 
Sauberkeit, vorzügliche Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung, großartige Blumenzüchtereien und ſchöne 
MWaldanſagen, el'ktriſche Beſeuchtung des Strandes 


Bergwerk⸗ 11 Hüten eſe i gartes 


Abgabe viel billigere Hafenkoſten hat als Hamburg 
und Antwerpen. In der Bürgerſchaft wurde 
neulich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ein⸗ 


nahmen dis Staates aus dem Freihafen bereits St 


eine Verzinſung von 2½ v. H. gewähren, wenig⸗ 
ſtens wenn man die vom Reiche für den Zoll⸗ 
anſchluß empfangenen 12 Millionen von den Ge⸗ 
ſamtkoſten von 28, Millionen in Abzug bringt, 
und das muß man doch, denn die 12 Millionen 
ſollten eben Bremen eine Hülfe für die mit dem 
Zollanſchluß untrennbar verbundenen großen Koſten 
gewähren; dieſe fallen faſt ausſchlieſlich auf den 
Freihafen. Den Hafenbetrieb hat der Staat unter 
einem verwickelten Pachtverhältniß der Lagerhaus⸗ 
geſellſchaft übergeben. Nach der ſoeben veröffent⸗ 
lichten Abrechnung erhält der Staat noch 90 000 M., 
mehr als veranſchlagt worden, ſo daß ſchon eine 
Verzinſung von 3 v. H. erreicht wird. Den Frei⸗ 
hafen haben im Jahre 1894 864k Seeſchiffe auf⸗ 
geſucht, unter dieſen 9 mit einem Tiefgange von 
mehr als 5½ Meter, 48 zwiſchen 5 und 5½ Meter, 
162 zwiſchen 4½ und 5 und 247 zwiſchen 4 und 
4½ Meter. 

Brünn, 18. April. Geſtern Abend 9 Uhr 
wurden in dem Vorhauſe des Baron Prazakſchen 
Hauſes durch eine Exploſion mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
eine Bechbüchſe in Form eines Zylinders, welche 
auf der Thürſchwelle des dem Arbeitergeſang⸗ 
verein „Ve leslavin“ benachbarten Hauſes geſtauden 
hatte, explodirte und eine Anzahl Glas⸗ und 
Eiſenſtücke, Drahtſtifte und Patronenhülſen um⸗ 
herwarf. Die Ladung beſtand muthmaßlich aus 
Pulver; der Thäter iſt unbekannt. 


n 


Gerichts Zeitung. 
Halle a. S., 18. April. In dem Geheim⸗ 
bundsprozeß gegen 21 Mitglieder des hieſigen 
kommuniſtiſchen Klubs, der vor der Strafkammer 
des Landgerichts Halle verhandelt wird, iſt auf 


Antrag des erſten Staatsanwalts Götze die Deffent- 
lichkeit ausg ſchloſſen worden. ; 


Börſen⸗Berichte. 
Zur Lage des Petroleummarktes. In 


Newyork und Pb iladelphia waren die Preiſe 
geſtern gegen den Tag vorher unverändert. Be⸗ 


merkenswerth iſt, daß in Oeſterreich⸗Ungarn eine 
Wirkung der Hauſſe in den Vereinigten Staaten 
bis jetzt ganz ausgeblieben iſt. Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn raffinirt feinen geſamten Bedarf von etwa 
2 Millionen Meter⸗Zentnern ſelbſt. Das Rohöl 
wird zur Hälfte in Galizien gewonnen und zur 
Hälfte von Rußlaud als ſogenanntes Kunſtöl im⸗ 
portirt. Als Kuunſtöl bezeichu nt man ein Gemiſch, 
welches überwiegend aus bereits deſtillirtem Petro⸗ 
leum beitebt, dem ein kleiner Theil Rohöl zugeſetzt 
iſt, um der Waore als Rohprodukt den niedrigeren 
Zoll von 2½ Gulden per Doppelzentner zu 
ſichern. Das öſterreichiſch⸗unzariſche Petroleum⸗ 
kartell iſt nach langwierigen Verhandlungen dem 
Abſchluß nahe. Inzwiſ hen hat während der 
Verhandlungen ein Theil der Fabriken mit ihren 
Roholkäufen zurückgehalten, und dieſe Fabriken 
werden 
nöthigt ſein, höhere Rohölpreiſe anzulegen. In 
Wien ſtellt ſich gegenwärtig der Preis für ameri⸗ 
kauiſches Petroleum mit Berückſichtigung von 
Fracht und Zoll auf 27 Gulden. Den Fabriken, 
welche galiziſches Rohöl verarbeiten, iſt nun ein 
Export des raffinirten Oels nach Deutſchland mit 
anſehulichem Gewinn ermöglicht. Thatſächlich 
ſind auch ſchon verſchiedene Verkäufe verſuchs⸗ 
weiſe nach Sachſen, Baiern und Schleſien 
gemacht worden, welche infofern günſtig ausfielen, 
als das galiziſche Petroleum in Deutſchland quali⸗ 
tativ blos 20 —25 Pfennige unter der amerikani- 
ſchen Taxe bewerthet wurde. Die galiziſche Roh⸗ 
ölgewinnung nimmt einen konſtanten Aufſchwung, 
iſt aber trotzdem nur im Stande, etwa die Halſte 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bedarfs zu decken. 
Ju etwa zwei, höchſtens drei Jahren wird Ga⸗ 
lizien den Leſamten Bedarf in Pobößl produ⸗ 


| 


Eiſe-tuagu⸗Saαν Aktien. 


N 


nunmehr vorausſichtlich allerdings ge⸗ & 


ziren. Auf die ruſſiſche Petroleuminduſtrie ſcheint 
die hohe Inlandaceiſe, ſoweit der Export von 
Rohöl in Betracht kommt, ſchädigend zu wirken. 
Gegenwärtig iſt das Abſatzgebiet nach Afien in 
Folge deſſen bedroht. Wie aus dem Kaukasus ge⸗ 
meldet wird, find in der perſiſchen Stadt Euſeli am 
Ufer des Kaspiſchen Meeres, in jüngſter Zeit einige 
Petroleumraffinerien gegründet worden, welche aus 
Baku das Rohnaphtha beziehen. 
60 Kopeken pro 
perſiſchen Raffinerien mit bedeutendem Vorthei 
im Vergleich mit den ruſſiſchen Fabriken. Es iſt 
anzunehmen, daß ruſſiſche Induſtrielle die Fabriken 
in Enſeli angelegt haben. 


Da die Accife 


Pud beträgt, arbeiten di 


London, 18. April. Die Baltimore⸗ und 


Ohio⸗Bahn beſchloß, für das letzte Semeſter keine 
Dividende zu vertheilen. — Die Preisſteigerung 
des Petroleums hat bereits die Betriebseröffnung 


hunderter neuer Quellen auf den Oelfeldern 
Indignas, Ohios, Weſt⸗Virginias veranlaßt. 
Poſen, 18. April. Spiritus lolo ohne Faß 
50er 51,50, do. lolo ohne Faß 70er 31,80, 
Geſchäſtslos. — Wetter: Windig. 

Magdeburg, 18. April. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent ——, neue 
10,00 bis 10,05, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement —,—, neue 9,45 — 9,55. Nachprodulte 
exkl. 75 Prozent Rendement 6,30 bis 7,10. 
Ruhig. Brobraffinade 1. 21,75. Brod⸗ 
Raffinabe II. 21,50. Gem. Raffinade mit Faß 
21,25 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
21,00. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Trauſito 
f. d. B. Hamburg per April 9,15 bez., 9,20 B., 
per Mai 9,2 ½ G., 9,27½ B., per Juni 9,32 ½ 
G., 9,37½ B., per Juli 9,45 bez., 9,47½ B. 


—.— 


Hamburg, 18. April, Vorm. 
Zucker markt. (Vormittagsbeeicht.) 
Rohzucker 1. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
April 9,12 ½, per Mai 9,22½, per Auguſt 952 ½, 
per Oktober 9,60, Behauptet. 

Peſt, 18. April, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duteumarkt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 7,26 G., 7,28 B., per Mai⸗Juni 7,12 
G., 7,13 B., per Herbſt 7,24 G., 7,25 

Roggen per Frühjahr 6,00 G., 6,03 B., 
per Herbſt 6,26 G., 6,27 B. Ha fer per Früh⸗ 
jahr 6,73 G., 6,75 B. per Herbſt 6,24 G., 6,25 
B. Mais per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,75 B., 
per Juli⸗Auguſt —,— G Kohl⸗ 


raps per Augun⸗September 1050 G. 10,60 B. 
Vorm. 11 Uhr 


— Wetter: Schön. 

Glasgow, 18. April, 

5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
Warrants 42 Sh. 4 (. Stetig. 


N mn 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Wien, 18. April. Zwiſchen ſtreikenden 
Ziegelarbeitern und Wachmannſchaften kam es im 
Laufe des Vormittags mehrfach zu ernſten Zu⸗ 
ſammenſtößen. Da die Wache thätlich angegriffen 
wurde, ſo mußte ſie von ihren Waffen Gebrauch 
machen, wobei mehrere Frauen und Männer, 
welche wüthend auf die Polizei eindrangen, ver⸗ 
wundet wurden. Zwölf Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Paris, 8. April. Der „Figaro“ veröffent⸗ 
licht ein Interview feines Berliner Korreſponden⸗ 
ten mit dem Sozialiſtenführer Liebknecht. Letzterer 
ſoll darin geſagt haben, noch nie habe es der 
deutſche Reichstag gewagt, die Politik des Kaiſers 
dermaßen zu mißbilligen, wie bei dem Vo um 
bezüglich der Bismarckehrung. Zwiſchen dem 
Volke und dem Kaiſer ſei ein Krieg entbrannt. 
Das Votum vom 73. März ſei der erſte Kauonen⸗ 
ſchuß in dieſem Kriege geweſen und das erſte 
Todtengeläute für die Monarchie. Liebknecht ſagte 
ferner, Deutſchland wolle jetzt keinen Krieg mit 
dem Auslaude hervorrufen; es müſſe zunächſt die 
inneren Schwierigkeiten beſeitigen. 

Madrid, 18. April. Die Friedensab⸗ 
machungen zwiſchen Japan und China haben die 
hieſigen Regierungskreiſe nicht befriedigt. Aus 
dieſem Grunde ſind auch wohl Kriegsſchiffe nach 
den Philippinen beordert, um den ſpaniſchen 
Kolouialbeſitz in Aſien zu ſichern. 
hr ERETTERET SE SEEENZE 


Metterausſiihten 
für Freitag, den 19. April. 
Nachts wärmeres, am Tage etwas kühleres, 
ziemlich trübes Wetter mit leichten Regenfällen 
und mäßigen ſüdlichen Winden. 


Waſſerſtand⸗ 


Am 17. April. Elbe bei Auffia + 2,08 
Meter. Elbe bei Dresden + 0,74 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 3,74 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt ＋ 2,00. Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 5,20 Meter, 
Unterpegel + 1,30 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 283 Meter. Oder bei Ratibor 
* 2,24 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 5,19 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,64 
1 5 = Am 16. April. Netze bei Uſch 
. Meter, 


— 


Bauk⸗ Bapiere, 
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85 Bekanntmachung. 


hieſige Paulſtraße liegt während der nüchſten 14 Tage 

zu Jedermanns Einſicht in meinem Geſchäftszimmer, 
Wilhelmſtr. 79, 1 Tr., offen aus, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Bekanntmachung. 


min und ſteht es jedem Anbieter frei, derſelben bei⸗ 


Bredow, den 16. April 1995. 


Der förmlich feſtgeſtellte Baufluchtlinienplan für die 


Der Gemeindevorſteher. 
Noetzel. 


Die Lieferung von etwa 400 Faß Portland⸗Cement 
von hoher Feſtigkeit zu 170 kg Nettogewicht (Tonnen⸗ 
oder Sackverpackung) zur Anfertigung von Cement⸗ 
platten für Bürgerſteige, in Waggonladungen zu 
10 000 kg frei Bahnhof hier oder frei Oderufer hier, 
ſoll vergeben werden und iſt hierzu ein Termin auf 

Dienſtag, den 23. April d. Irs., 

Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, wozu Anbietungsluſtige ihr Angebot ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Plat⸗ 
ten⸗Cement“ in der Bauregiſtratur, Zimmer Nr. 15, 
des Rathhauſes einzureichen haben. Die Bedingungen 
liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und können auch 
We gegen Zahlung von 50 Pfennigen bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im obigen Ter⸗ 


zuwohnen. 
Frankfurt a. O., den 13. April 1895. 


Die Bau⸗Deputation. 


Militär-Vorbild.-Anſtalt 
Brauuſchweig, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 9, früh. Bismarckſtr. 
Gewiſſeuh. Vorher f. Milit.⸗ u. Schul⸗Examen, 
bei. Fähnr.⸗Prüfg. Individ., energ. Förderung nach 
bewährt. Meth. Ausgez. Penſ. Mitte April Beg. neuer 
Kurſe. Proſp. durch Dir. Exnem 
. we. 
Knaben⸗Penſionat 
5 Warthe bei Templin. 
Zurückgebliebene Knaben finden wieder freund⸗ 
liche Aufnahme zur gewiſſenhaften Vorbereitung u. 
Förderung. Empfehlung durch Gymmaſial⸗Directoren, 
Paſtoren, Offiziere. Näheres Proſpecte. 
Paſtor Eritze. 


Musik-Schule 
H. A. Fischer. 


Der Unterricht begiünt wieder am Montag, 
dem 22. April. Honorar je nach Klasse 6, 8 
oder 10 Mark pro Monat, 

Aufnahme neuer Schüler täglich von 11 
bis 1 Uhr Vorm. Rossmarkistrasse 11, 
2 Treppen. } 

Frau Elfriede Fischer. 


Gege 


pro 1894. 
ße Fu d Verlust RB eehnung 31. Dezember 1891. > Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. Saale 
...... 222 m TITT 7 ˙ ges in aumuthiger und klimgtiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige Soolquellen zu Trink⸗ und Bade⸗ 
Einnahmen. A \> Ausgaben. A kuren. Eiſenmoor⸗ u. gydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, medicin. Bäder jeder Art. 
Schaden⸗Reſerve aus 19999. 175000 = Rüdverfiherungs- Prämien «u-.......- 119596 22] > Indication: Skrofuloſe, Rheumatismus, Herzleiden, Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, 
i 1899 —[ * 1 51 N 1 15 Erie und Proviſionen er = > Hautkrankheiten, Schwächezuſtände, Mefomvalesceng ꝛc. Vorzügliche Heilerfolge Lei 
Auen LIESSEN "a2ass 40 Saba Rfere für 1008.22 22222. 17000 E chronischen Frauen- und Nervenleiden. 
Effecten 6 964R 9932325 5 51% Prämien⸗Reſerve für 1895 114250 64 > B E BE Kaltwaſſerbehandlung. ER Diätetiſche, elektriſche u. Maſſage⸗Kuren. B K a 
ae 9088 Saifon: vom 20. April bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange. 
Dividende „ 67500.— 71804 35. Proſpekte durch die Bade- Direktion. 
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Actien- Gesellschaft für See- und Fluss- Versicherungen stan-, Sool- und Eison-Moorhad, 3 


Nähere Auskunft duren Fürstl. Brunnen- Direction. 


in Stettin. 


Achtunddreißigſter Geſchäfts⸗Abſchluß 


N 


Witte in d 


eee 222222 


ler in Mecklenburg, den 5. April. Er 


Verdauungskranke, an 


. 0 


* * 8 
Bilanz am 31. Dezember 1894. ci rg g 
- Rheumatiker, Gichtkranke, Neuraftheniker, Morphiumſüchtige, Aſthmatiker, 

> Gallenſteinen und Hämorrhoiden, an Bleichſucht und allgemeiner Schwäche Leidende, Lungen⸗ und Nierenkrank; 


Passiva. 


5 Activa. Ab All er N 5 5 0 

ien⸗Wechſt —Actien⸗Capi s im Anfaugsſtadium und die meilten Hautkranken haben hier, wenn keine erhebliche organiſche Veränderunge 2 
Den og 0845 5 45 Gabe ewe Fend 33 239 299 man en Grunde liegen, eigentlich immer gute Erfolge. — Mildes Waſſerheilverfahren, Laft⸗ ne ee 9 
Lombard⸗Darlehnn AR 900 —Schaden⸗Reſerve F 175000 — Gynmaſtik, Maſſage, Clectricität u. ſ. w. — Augenblicklich 29 Kurgäſte. Em Landjhaft ohne Tad a 110 5 
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ee 84780 110 Tantiemen Ba. 4304 35 T De 
Giro⸗Conto bei der Reichsbanr . 000 — Dividende für 189 ½½h 67500 — | XX. Grosse 
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Der Director. 


Nicolai. 


Der Verwaltungsrat). 
Stahlberg, C. Greffrath, Wm. Krüger, Joh. Geiger, 
Hellmuth Schröder. 


„UNION“ 


Actien-Gesellschaft für See- und Fluss-Versicherungen 
in Stettin. 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß der Verwaltungsrath ans den Herren: 1 
Commerzienrath Stalalberg als Vorſitzender, 
Carl Grefrath als Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Wm, Krüger, 
Joh. Geiger, 
Hellmuth Schröder 


Hauptgewinne: 
3 vierspännige, 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
7 zweispännige, 
8 einspännige, 


20 hochedlen 
Eguipagen u | 


[3 7 5 
Reit- und Wagen- 
Pferden. | 
Loose à mur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Gewinnliste | 
0 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit 2 2 


Carl Heistze, e e mer 


Verein d 


2 


2 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste und 


peliebteste aller Pferde-Lotterien, 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


teitiner Kaufleute, | 


a ee 


mit eigenen, 
Hauſe, 


Militär- Pädagogium 


Dr. Huth's Knaben-Institut, 4820. 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 
öglinge beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. 
fowie die lateinloſe Real⸗ 
ſchule. (Proſp. u. Referenz. in der Anſtalt.) 


Berlin W., Zietenstr. 22, 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. couceſſ, für alle Militär⸗ u. Schulexaming. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich 
enipfohlen von den höchſten Kreiſen. 1894 beſtanden 
3 Abiturienten, 135 Fähnriche, 19 Primauer, 2 Ober⸗ 
ſekundaner, 7 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens 
nach 1—3 Monaten. Proſpekte unentgeltlich. 


Tuner -Tnterrichts- Institut 


Falkeuwalderſtraße 2, I. 


Anmeldungen von Schülern 


Vereinshaus zu Grabow g. O. 


nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 


und Schülerinnen nehme 
läglich entgegen. E O b. Vader. 


Epangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 21. d. M., Nachm. 5 Uhr: Jamilien⸗ 
Verſammlung in Bethke's (früher Köhler's 
Redneriſche, Ge⸗ 
ſangs⸗ und Inſtrumental⸗ Vorträge. Vereins⸗ 

abzeichen find anzulegen. Einführungen geſtattet. 


1870. | beſteht. 


gegen Dividendenſchein Nr. 38 


bei der Geſellſchaftskaſſe. 


Direktor der Geſellſchaft iſt der Unterzeichnete und Stellvertreter 

Wm. Krüger und Hellmuth Schröder. 1 
Stettin, den 18. April 1895. 2 
Der Direktor. 


Nieolaf. 


„UNION? 


Actien-Gesellschaft für See- und Fluss-Versicherungen 


in Stettin. 


Die Zahlung der auf 15 % oder / 22,50 pro Actie feſtgeſetzten Dividende pro 1894 erfolgt 


von heute ab 


Stettin, den 18. April 1895. 


Barbier- 


Der Vorſtand. 


J. Cajüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck 


Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten 


an Bord der „Titania“, 


5 Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
zeiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 


Stettin-Kopenhagen. 
Poſidampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 


Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 


Ab 6. 
Preiſen 


erforderlich. - 


Bud. Christ. Grihel. 


Stettiner D 


Ss Stuben. 
Birken⸗Allee 41,1 Tr., Gentralheizung. 
Lindenſtr. 8, 2. Etage, elegante Räume m, 
r. Zub., Badeſtube ac. zum 1. 10. 1350 Ab 


7 Stuben. 
Bismarsfte, 19, an Bismardplag,bochherrich 
‚Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r 
Lindenſtr. 28, n. Mdch.⸗u. Badeſt. 1.10 Beſ.10—1 
Petrihofſtr. 5, 1. Etg., eleg. Räume m. r Zub. 
gr. Balkon, Gartenbög. eventl. Stall., 1. 10 
6 Stuben. 


Wohnungen v. 6 Zim. 
Auguſtaplatz 3, mit Cenkralheizung., 
Bellevueftr, 61, 2 Tr. (am Berliner Thor) 

herrſch. Wohnung von 6 Zim. zum 1. Of. 


alkenwalderſtr. 100 a, 


herrſchaftl, Wohn. m. Balkon zum 1. Oktb. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, mit Zentralheizung. 
Lindenſtr. 26, m. Badeſt. u. Zub, 2 Tr, 1. Okt. 


5 Stuben. 


Birkenallee 21, m Balk, Sonneni., ſogl. o. ſpät. 


Bollwerk 17, 2 Er, iſt eine herrſchaftliche 
Wohn. v. 5 Zim. ſof. o. ſp. z. b. N. daſ. 4 Tr. 
Falkenwalderſir. 134, mit Balkon, 1. 10. 
Falkenwalderſtr.31(Arndtpl.), herrſch Wohn. 
mithsfr. Näh. Falkenwalderſtr. 135. Radefelıi, 
Grabowerſtr. 11, herrſch. Wohn., part. u, 1 Tr. 
von 5 u. 6 Zimmern, Mädchenſt., Badeſt. 
u. all. Zub., Gart,, ſof. u. 3. 1. Okt. Näh. Ir. 
Hohenzollernſtr. 2, 2 u. 3 Tr., Wohn. v. 5 Zim. 
Ball., Mochſt. Badeſt. r. Zub., 1. Okt. N. p. l. 
Kronenhoſſtr. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub. ſofort. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, ſehr ger., un all. Zub., 1. Okt. 
Lindenſtr. 26, Part.⸗Wohn., m. Bdſt. u. Zub., ſogl 
Moltkeſtr. 1, I, Eckwohn. v. 5 Zim., Balk., 
Bdſt. ꝛ. b. II. h. bill. p. ſof.o. ſpät. Schultz, 
Pblitzerſir. 16, 3 Tr., mit Badeſtube. 
4 Stuben. 
Auguſtaſtr. 3 ſogl. 4 Stuben in. reichl. Zub 
Auguſtaſtr. 61, II, Balk., Badeſt., Zb. 1.10 Nl 
Bismarckſtr. 14, Bade⸗ und Mädchenſtube 
mit Zubehör. 5 0 
Birkenallee 29. Wohn. v. 4 Stb. ſof. o. ſvät. Näh. p. r. 
Burſcherſtr. 15, mit Balkon, Bade⸗ und 
Mädchenſtube, ſofort oder ſpäter. 


Dieutſcheſtr. 38 (Arndtplatz), Badeſtube, 1.7 
Eliſabethſtr. 19, gr. Wohn. b. 4 u. 5 St., 1. 10 


rauenſtr.50 45 St., ch, Syſk. 1. Julio. 1. Okt. 
önig⸗Albertſtr. 46, m. Badeſt. Zu meld. Kell. l. 


Kurfürſtenſtr. 2, 1.10., Mrgſu., k. vis-à-vis. N III. | 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, mit Zentralheizung. 
Sommer wohnung. 


37 2 aus mit 
Am Logengarten 6, Paten 
Gr Oderſtr. 17, II, m. reichl. Zubehör, zu 
Privat⸗ oder Geſchäftszwecken. 
Philippſtr. 74, III r., nebſt Zub, Preis 60 %. 
Obere Schulzenſtr.,I, 4 Stub, Stoi., Wu ſch⸗ 
liche ꝛc. of. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Er. 
Saunierſtr. 3, 4u.5 Stb., Bdit., Zub. Näh. Hof l. 
Turnerſtr. 42, 4 Stuben mit Zub., ſof. o. ſpät 


3 Stuben. 


Vellevueſtr. 16,2 Tr., 3 Stuben mit Zub, 
Bellevueſtr. 14, part., 3. 1. 7., mit Vorgarten. 
Burſcherſtr. 45, m. Kab., 1. 6., kein Hinterhaus. 
Bogislapſtr. 35, mit Zub. z. 1. Juli. Nah. p. r. 
Bogislavpſtr. 4, 3 Stuben. Zu meld. part. r. 
Fuhrſtr. 16, part, mit Zubehör. Nah. II. 
Kronprinzenſtr. 9, Ju. Kab.,Mdchk., 1.7. N. b. Vzw. 
König⸗Albertſtr. 34, 3 Zim. m. Badeſt. zu verm 
Lindenſtr. 8. II, mit Kab. u. Zubehör, 1. Juli. 
Mauerſtr. 1, vis-a-vis Bahnhof, 3 Stuben 
und Zubehör ſofort oder ſpäter zu verm. 
Paradeplatz 31, J, 3 Stuben u. Kab. z. 1. 10. 
Paſſauerſtr. 3, II, m. Kab. ꝛc., neuhergeſt. Mäh. I 
Philippſtr. 72, p., 1.5. N. H. 1 b. Schmalfeld. 
Wilhelmſtr. 7, 3 Stuben, Kab., reichl. Zub., 
1. Juli. Näheres beim Wirth. 


2 Stuben. 


Bellevueſtr. 39, V. m. Zb. ſ. o. ſp. m. Grtubu., 24% 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl.,Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Birkenallee 21, Sth., m. Kloſ. u. Zub. z. 1. April. 
Bellevueſtr. 41, m. Grtnbn., p.f. Dame, 15%, of. 
Charlottenſtr. 3, 25 % Näh, 2 Tr. k. 
Deutſcheſtr. 88 (Arndtplatz), Kloſ., 1. 5. 
Gr. Domſtr. 19, 2 Stuben u. Küche 3. 1. Mai. 
Eliſabethſtr. 19, Wohn. v. 2 Stuben, Seitenh. 
Fiſchmarkt 7, 2 Stuben, Küche, Keller. 
Fichteſtr. 5, m. Küche, Kloſ. 2. 1. Mai od. ſp. 
Falkenwalderſtr. 28, herrſch., neu ren. ſof. 
Gieſebrechtſtr. 3, Stfl. II, Küche, Kloſet, Tor. o. ſp. 
Hohenzollernſtr. 14, frdl., 2 hzb. St., 1.5. N. b. W. 
2 Stb., Küche u. Zub., monatl. 15 %,. zu verm. 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 3 
Mittwochſtr. 21—22, m. Kloſ. u. Zub. z. 1. Mai. 
Oberwiek 20a, mit Kloſet. 
Pölitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 
Petrihof ſtr. 7. n. Kab. gr. Küche, Zub., gl o. 1. Mai 
Petrihofſtr. 14, 2 Stuben mit Zuheh. zu v. 
Philippſtr. 72, Hofw., 1.5. N. H.] b. Schmalfeld. 
Oberer Roſengarten 17, mit Zub., 20 % 


Der Direktor. 


Nieolai. r 


. ® 8 N 

und Friseur-Innung. 

Hinweiſend auf die am 1. April auch in unſerem Gewerbe in Kraft tretende 
Sonntagsruhe theilen wir einem geehrten Publikum mit, daß unſere(Iuvaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ u. Waiſen⸗Verſorgung); 
Geſchäfte nunmehr an den Sonntagen um 2 Uhr Mittags geſchloſſen werden. 0 
den Anſprüchen der geehrten Kunden bis zu dieſer Zeit genügen zu können, bitten 
wir, das Schneiden der Haare möglichſt auf die Wochentage zu beſchränken. 
Der Vorſtand. 


Im Auftrage der Frau Major von Flemming auf Nönz 
ſichtige ich, das derſelben gehörige Gut Leussin auf der Inſel Wollin zum 
2M. Juni d. J. aus freier Hand zu verpachten. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein Vermö 


Meldungen werden ſchriftlich oder mündlich zu jeder Zeit bei dem Unter⸗ 


zeichneten reſp. auf dem Gräflichen Rentamt zu Benz entgegengenommen. 
Gral Elemming- Benz. 


ermiethungs⸗A 


Unterwiek 13, Laden, 2 Stuben, Küche u. 
Zubehör, paſſend für Barbiere. 5 
Wilheluiſtr. 1, 2 St., Kb., Kch., Kloſ. 1.7. Näh. p 


Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus 
1 Tr. und 3 Tr., ſind kleine 
Wohnungen von 2 Stuben und 
Küche zu verm. Eingang Mitte 
des Hauſes. Näheres Hinterhaus 
1 Tr. oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Gr. Wollweberſtr. 25, 2 Stb. u. Küche. N. Lad. l. 

Wilhelniſtr. 3, 2 St., gr. Kab., K., Kloſ., 1. 7. N. v. p. 
Stube, Kammer, Küche. 


Auguſtaſtr. 58, Seitenflügel. 5 
Apfel⸗Allee 18, m. Waſſerl. 3. 1. 5. für TA 
Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tews, 
Burſcherſtr. 5, Stube, Kam., Küche, 1. Mai. 
Breiteſtraße 20, 1. Maj. 

Burſcherſtr. 48, prt. l., fedl. Wohn. f. 16 % 


Belle vueſtr. 14m. Zub., Waſſerl., Klos. ſof. o. ſpät. 


Bogislapſtr. 4, Stube, Kammer, Kitche. 
Bogislapſtr. 35, Stb., Kam., Küche, 1. Mai. N. p. r. 
Bergſtr. 4, m. Waſſrl., montl. 14 %, z. 1. Mai. 
Breiteſtr. 38, Grabow, 3 Wohnungen ſofort. 
Fiſchmarkt 7, Stube, Kammer, Küche. 
Falkenwalderſtr. 28, neu ren., ſofort, bill. 
Fuhrſtr. 19/20, Wohnung im Vorderhauſe. 


Forlpreußen ö u. 13, St., Km. Kch. n. Zb., m. Wſſrl.“ 


Preis 9,50% u. 7,70 %, Zu erfr. 13 unten r. 
Grenzſtr. 5, Stube, Kam, Küche. Pr. 9 % 
Hohenzollernſtr. 73, p. u.], ſof. Nah. v. III. 
Junkerſtr. 10, 1. Mai. 

Tang Alberti. 46, Stil. I. Zu meld. Kell l. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Enkr., 1. 5. N. Il. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
Krautmarkt 7, 2 kl. Hofwohn. an einz. Leute. 
Stube, Kam. m. Kochgel. an einz. Verf. im Vrdh. 

4 Tr., 9. % Näh. Königsthor 1,1, Theat.⸗Pl. 
Königsplatz 4,1 Tr. frdl. Wohn. Pr.! 5. % 1. Mai. 
Louiſenſtr. 21, Wohn. f. 15 %, ſofort od. ſpät. 
Lindenstr. 23, ſofort oder ſpäter. 

Langeſtraße 52, mit Holzgelaß. 
Lindenſtr. 20, Stube, Kam. u. Küche, 2. 5. 
Nemitzer⸗ u. Neueſtr. 5, Wohn. u. Stallung. 


deſſelben ſind die Herren 


folgt feſtzuſetzen: 


Die täglich höher ſteigenden Petroleum⸗Engrospreiſe 
zwingen uns, die Verkaufspreiſe bis auf Weiteres wie 


la amer. Petroleum pro Liter 0,30 , 
feinſtes Salonöl 55 


n J. 7 2 
Der Vorſtand. 


Verein für Feuerbestattung. 


Montag, den 22. April, Abends 


9 


Veren 

Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32. 

8 Vereinsangehörige: über 47,000. 

I Koſtenfreie Stellenpermittelung. 

Beſetzt bis 12. Fr. 1895: 51,000 Stellen. 
Penſions⸗Kaſſe 


Um 


beab⸗ 


lins, Hauptſtraße 


anderer Unternehmungen halber 


gen von circa 80 000 Mark billig zu verkaufen; 5 


zur Uebernahme gehören incl. Waareubeſtände 5000 % 
Commiſſionäre verbeten, Auskunft ertheilen 


Timme & Werther, 
Berlin C., Oberwaſſerſtr. 12a. 


Thema: Chriſt 
beſtat 


Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern 
gern geſtattet. 


1 e 1 85 8. 


Mitglieder: über 5600; 
Kaſſenvermögen über % 2,509,000. 
Kranken⸗ u. Begräbnißß⸗Kaſſe: 
Freie Arztwahl; 
Eintritt in den Verein und feine Kaſſen täglich. 
Ein altes gut gehendes 


Colonialwgarengeſchäft 


mit Wohnung, billige Miethe, lebhafter Vorort Ber⸗“ 


Vortrag des Herrn Paſtor Dr. Kalt- 


hoff aus Bremen. 
enthum und Feuer⸗ 
tung. 


Der Vorſtand. 


Commis von 


ne 
Krankengeld für ein volles Jahr. 
gelegen, Pferdebahnverbindung, ist]! 
Eine 
zu verkan 


Et 


Stoltingſtr. 15, Stb. Kam., Küche. Zu erfr. Ir, 
Saunierſtr. 3, mit Entree. Hof 1 Tr 


Geſchäftslokale. 


b. 7 > 
Schiff baulgſtadie 16, Stb., Kam., Kch. f. 12 % König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗o. Lagerk., ſof. o. ſp 


Stoltingſtr. 92 

Turnerſtr. 38, Stube, Kammer, Küche. 
Wilhelmſtr. 6, Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſir. 18, 1. Mai, 
Wilhelmſtr. 1, 1. Mai od. ſpäter. Näh. pre. 
Wilhelmſtr. 4, 1. 5. o. ſp., 12 % Näh. Hof p. 


1 Stube. 


Burſcherſtr. 48, part. l., Stube und Küche 
Bergſtr. 4, Stube u. Küche m. Waſſerl, . 5. 


Fortpreußen 17 


„Stube u. Küche zu vermiethen. 
Heinrichſtr. 19, an einzelne Frau. 
Hünerbeinerſtr. 8, kl. Stb. m. Kochofen, 8.44, ſof. 
Hohenzollernſtr. 14, einzelne Stube zum 1. 5. 
Pelzerſtr. 16, Stube u. Kammer. Näh, part. 
Philippſtr. 80, Lad., leere Stube zu verm. 
Pelzerſtr. 10, kl. Wohnung zum 1. Mai. 
Roßmarktſtr 14, Hof, Stube, hell, m. Wſſrl. 1 5. 
Stoltingſtr. 15 Stb., Küche, 1. 6. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Kellerwohnungen. 
Frauenſtr. 50 Keller zu verm. 


Frankenſtr. 12, Kellerwohnung billig zu vern 
Fuhrſtr. 19/20, Kellerwohnung. 2 5 


Möblirte Stu en. 
Eliſabethſir. 6, ., Eing. Bismarckſtr, 15.44, ſof. 


Milhelmſtr. 8, part. r. 


iſt ein gut möbl. Zim. ſo fort zu ve 
Wilhelmſtr. 14, 1 l., mbl. Zim. m. Penſion, ſof 


Comtoire. 
Neuer Markt 1, 1 Tr., gr. Zim. als Komptoir 


Läden. 
Kl. Domſtr. 17, ein Laden ſofort. 
Holz⸗u. Eiſenbahnſtr.⸗Ecke, Neub.,Eckld.n. W. 1.7. 
Laden worin ein Gold⸗ u. Juw.⸗Geſch. 
+ ſ. viel. Jahr. betr. w., z. 1. Okt. z. 
verm. Mönchenſtr.⸗ u. Gr. Wollweberſtr.⸗Ecke. 


Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerltg., 10-15 % Lindenſtr. 28, mit Stube. Näh. 2 Tr. r. 
Oberwiek 15, mit Kloſet u. Zubehör, 1. 5) Möuchenbrückſtraßſe 2, kleines Grundſtück, 


Oberwiek 9. 

Paſſauerſir. 3. Hof part. u. II. Näh. Vrdrh. Ur, 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet ſofort. 
Roßmarktſtr. 14, Hof, m. Zub., hell, Waſſerl. 
Roſengarten 38, Stb. u. Kam. an einz. Perſ. f. 9% 


beſtehend aus: Laden und 2 Etagen ſowie 

Boden u. Keller, ſof. bill. zu verk. o. zu verm. 
Oberwiek 71, Laden m. Wohn., eim. und 
Keller zu jedem Geſchäft paſſend, „lig. 
Schuhſtr. 31, Laden. 8 


Lagerräume. 


Eliſabeihſtr. 19, Große trockene Kellerei. 
n e 80 fe d 0. Werkſt., ſogl. N. p. 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 
Schulzenſtr. 17, . 


helle, trockene Kellerei, 


circa 260 Quadratmeter groß, mit Waſſer⸗ 
leitung und Entwäſſerung, ſowie parterre 
gelegene Comptoir⸗ und Lagerräume find 


| preiswerth zu vermiethen. 


„ Näh. bei Moll Hügel. 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Werkſtätten. 


Blumenſtr. 14, helle gewölbte Werk 
Falkenwalderſtr. 28, ſofort. Er 
walfenwalderftr, 135, miethsfrei. 
Grenzſtraße 5, Tiſchlerwerkſtatt. 
Gieſebrechtſtr. 8, Werkſtätte ſofort zu verm. 
Heinrichſtr. 11, Tiſchlerwerkſtätte n. Wohn. 
Zum 1. Juli zu vermiethen. Weiermwmn. 
König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof,odſpäter. 
König⸗Albertſtr. 34, Keller⸗Werkſlatt. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh, bei Schöning. 


Schulzenſtr. 17, 


helle, große Werkſtätte, für große Schnei⸗ 
derei geeignet, mit Wohnung preiswert zu 
vermiethen. 
Näh. bei Moll & Hügel, Schulzen⸗ 
ſtraße 21. 
Saunierſtr. 7, zu jedem Geſchäft paſſend. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, zu jed. Geſchäft y 
Tur nerſtr. 32, Ecke Arndtſtr., gr. K. a. Wer 
a Stallungen. 

Eliſabelbſtr. 19, Pferdeſtall u. Wagen⸗Remiſe 
Falkenwalderſtr. 28,f. 2 u. 4Pferde, a. Wagenrem 
— —ñññ—ñ—ñ——ññ—— 


Weitere 


Vermielhungs- Anzeigen. 


Kirchenſtr. 7 iſt eine kl. Wohnung zu verm⸗ 


Berliner BiBzı | 
i Kumst- Auction. 


Am 7, Mai u, folge, Tage versteigere ich auß 
1 N 2. Un Ur 


illustr. ger 1000. Katalog a, de 


Nachlass d. Stadtrichters Friedländer 
© (Breslau), d. Malers Chr. Morgenstern) 
sowie aus der A. G. Thiermamm’sel 
Galerie ete, = 


14% Oelgemälde } | 


Ausserdem werthvolle 


antike Kunstsachen, 


8 Meissener und Berliner Porzellane, Münzen 
Waffen ete, ete, 3 


Rudolph Lepke, 


Königl. und städt. Auctious= Commissar füs 


Ze Stellenfudjende jeden Berufs plact 
ſchnell ue enters Bureau in 
Permoſerſtraße. 


nzeiger. 


2 j. Leute f. Schlafſt. Kronprinzenſtr. 19, Hth. ö 


Wässer (Frankreich) 
zu haben, verlange man 
Etiquetten u Kapseln den 
Namen der Quelle: 
CELESTINS: für Gicht, Nie- 

rengries und Zucker-Harnruhr, 
GRAND GRILLE: für Le- 
berleiden, 
HOPITAL: für Magenleiden. 
Man achte darauf, genau den Na- 
men der quelle zu bezeichnen. 


Hauptniederlage für ganz Deutsci- 


land in Strassburg i. E. bei * 
Louis Dreyfus, 
48 Kronenburgerstr., Grüner Bruch 37 
und in allen guten Apotheken. 


— 


| 
4 


A hervorragender 8 


uer u. alter Meister, 


Kunstsachen etc, 
Berlin SW., Kochstr, 28/29, TEE 


neue Nähmaſchine für Schneider billig 
5 
| 


faſt 
ifen Roſengarten 9/10, 3 Tr. 


Dresden, 


Kleine Wollweberſtr. 1 it freund 
Wohnung, Stube, Kam., Küche u. eine ei 
Stube zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


Wilhelmſtraſte 20, Hinterhaus 
1 Tr. und 3 Tr., ſind kleine 
Wohnungen von 2 Stuben und 
Küche zu verm. Eingang Mitte 

des Hauſes. Näheres Hinterhaus 

1 Tr. oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Eine kleine Kellerwohnung an ri 
Miether zum 1. Mai zu vermiethen 
Grünhof, Taubenſtr. 


Eine freundl. Hofwohn. mit Waſſerlt. zum 
1. Mai zu verm. Näh. Louiſenſtr. 5, i. Laden 
Kronprinzenſtr. 44 


iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 


und Kammer ſogleich zu vermiethen. 
Schulſtr. 4, part,, Stube, Kam-, Re 
1. Mai zu vermiethen. S 
Breiteſtr. 67, frdl. Vorderwohn. v. Stube, 
gr. Kab. u. Küche zu verm. Näh. im Seifengeſch. 
Fort Preußen 5 u. 13, St., K. K., Zb. u. Wſſlt. 
3. bern. Zu erſr. 13, urt. 1. Pr. 9,0 u. 770. 
D Roſengarten 62, 2 Tr., 4 Stuben 
und Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. 
Oberwiek 83, Perſ.⸗Bahnhof gegenüb 
3 und 2 Stuben zum 1. Juli zu verm. 


Stuben. 


1 1. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23,1 
Junge Leute finden freundl. Schlafitelle 
Breiteſtr. 19, Hof 2 Tr. 
1 j. Mann f. fr. Schlafſt. Saunierſtr. 3, H 
Ordl.Mannf.frl. Schlafſt. Roſengarten 22/23, J. 
2 anſt. Männer finden freundl. Schlafſtelle 
Kronprinzenſtraße 12, Hof 3 Tr I. 
2⸗fenſtr. möbl. Vorderzimmer mit ſep. Eing, 
ſofort zu verm. Lindenſtr. 9, 3 Tr. 
Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
Frau Hegert, Wilhelmſtr. 23, 


Ber Othello von Mifonri. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
> Nachdruck verboten. 
SIE N > : 
Er ſtockte plötzlich, als der Gaſt in der Ecke 
hm das Geſicht zugewandt, ſprang dann wie 
ektriſirt von der Bank auf und trat haſtig mit 
em Ausdruck höchſter Erregung auf den Er⸗ 
unten zu, ihm beide Hände entgegenſtreckend. 
Herr Lieutenant!“ rief er mit e ner Stimme, 
durch welche Jubel und Rührung klangen; „iſt's 
denn möglich? Sind Sie's oder iſt's Ihr Geiſt?“ 
„Und für welchen Lieutenant halten Sie mich 
: ce fragte jener überraſcht und ſichtlich 
be 


hreckt. 
„Ach, Sie ſind's ja, Herr Lieutenant von Stabl⸗ 
ch!“ rief der junge Mann, „jetzt erkenue ich Sie 
an der Stimme; — Herrgott, welche Freude, ich 
weiß nicht, wo mir der Kopf ſteht. Schauen Sie 
mich doch nur recht an, Herr Lieutenant, und 
denken Sie ſich mein Geſicht ohne den Vollbart 
glatt raſirt, ebenſo das Haar, in der Soldaten. 
Uniform, — na, hat Ihr Gedächtniß Sie ganz 
m Stich gelaſſen, daun erinnere ich Sie an den 
end, wo Lieutenaut Reinhold die Ronde über⸗ 
umen für Baron Schierbach —“ 
„Ewald!“ rief Hannibal von Stahlbuſch, den 
e Leſer in Mr. Hartmann bereits erkannten, 
„Menſch wie find Sie nach Amerika entkommen?“ 
„Ei, den. eichtſinnigen ſteht das Glück vielfach 
Seite.“ la hte Ewald; „darf ich Sie begleiten, 
ur Lier teuant?“ ſetzte er mit einem mißtrauiſchen 
ick auf den Wirt) hinzu. ; 
Warum nicht,“ lächelte Hannibal melancholiſch, 


< 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von R. Grassmann 


| find in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin, 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Voraus bezah⸗ 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. i 


553538 
Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren, 
Stettin, den 18. April 1895. 

Georg Schipplack 
und Frau Margarete geb. Schultz. 


amilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
eboren: 


. 


: Fräul. 
ow⸗Wo 


uszewski mit Herrn Auguſt Ott [Cammin⸗Wollin]. 
Fräul. Agnes Neuhaus mit Herrn Leo Schwartz [Au⸗ 
Flam⸗Vorbein]l. Fräul. Johauna Hoffbauer mit Herrn 

Carl Kutſcher [Stralſundl. Fräul. Klara Hirr mit 
errn Hermann Vollmann (Stralſundl. Fräul. Mar 
rethe Haaſe mit Herrn Otto Drauſewitz [Stralſund!] 


talſund Stettin] 
Verehelicht: 


Frau Sophie Eggert geb. Mann [Greifswald]. 
Hermann Obm [Stettin]. 


Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Verlooſung 
zu Neubrandenburg. 
Haupttreffer ; ' 
im Werthe von 10,000 Mk. 
Looſe a 1%, 11 Looſef. 10 


er 


BESTES EEE 

* 1 

Grundſtück⸗Verkauf. 
Mein in Wollin belegenes Grundſtück, beſtehend 
us Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ſchönem Obſtgarten, 
1 Morgen Acker und 2 Morgen Wieſen, bin ich wil⸗ 
lens, mit voller Ausſaat bei geringer Anzahlung ſofort 
Verkaufen. 5 5 
Wollin in Pomm. 

A Men 


: Papier, Spiel-, Ga tanterie- | 
und Schulbücherhandlung⸗ 
Verkauf. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein ſeit MR 
16 Jahren beſtehendes ſtreng ſolides Geſchäft, 
alt von keiner Lieferung abhängig, mit eifter IA 
Kundſchaft am Platz und Umgegend, zu ver⸗ 
aufen. Geſchäft im eigenen Hauſe in allerbeſter 
Geſchäftslage mit langjährigem Kontrakt; erfor⸗ 
erlich eirea 8000 Mark. 

Neustrelitz i. M. 


A. NI. Gundlach. 


RMitterguts⸗Pachtung. 
dein Majoratsgut Klotzow mit Waugelkow, 1½ Meile 
Anklam, ¼ Meile von der Chauſſee der Stadt 
ſedom gegenüber, ſolt von Johanni 1895 ab auf 15 
re zeitgemäß billig verpachtet werden. Acker unter 
Pfluge 2100 Morgen. 800 Morgen 2ſchärige 
ſen, 300 Morgen Hütung. Gebäude gut. 100 000 
rk erforderlich Herr Juſtizrath Mirchhofk in 
ifswald iſt mit der Verpachtung beauftragt und er⸗ 
1 abſchriftlich den Kontrakt gegen Schreibgebühren, 
ebt nähere Auskunft, wie auch der Unterzeichnete. 
von Buzgemhngem in Mierſeburg. 
ichtige wegen Todesfall mein hier belegenes 
mit großer Hoflage, Stallung und Scheune, 
de nebſt Handwerkszeug, 7 Morgen guten Acker 
arten zu verkaufen. Alle Gebäude in gutem 
e. Das Schmiedehandwerk wird auf dem 
i ſtück ſeit hundert Jahren betrieben und hat gute 
undſchaklt. 5 5 
‚Heinrich schmidt, Schmiedemeiſter 
zu Greifenberg i. Pom. } 


S 
en 


mehr Werth 
Hartmann!“ 


Bernhard 


ul, Emma Wilken mit Herrn Guſtav Baumgärtner 


Aufbewahrung nichts an Güte. 


den Lieutenant bei Seite, mein lieber Ewald, ich 
habe ihn mit den ganzen Anhängſel in der Hei⸗ 
math zurückgelaſſen, wo dergleichen Anhängſel 
haben, als hier. Ich heiße Johann 


„Well, Maſter Hartmann, dann gehen wir!“ 

„Ihr Frühſtück, Sir!“ rief der Wirth außer 
ordentlich geſchmeidig. = 

Hannibal zog feine Börſe, fie war ſchlecht ver⸗ 
ſehen, doch warf er mit einem gewiſſen Stolze 
das letzte Goldſtück auf den Tiſch. 

„Machen Sie ſich bezahlt, Mr. Wilſon!“ 

„O, das hat keine Eile,“ wehrte dieſer ab, „ich 
meine nur, daß Sie ihr Frühſtück gar nicht an⸗ 
gerührt haben, Maſter Hartmann.“ 

„Das iſt meine Sache, Mann, beeilt Euch!“ 

Der Wirth gab mit unverkennbarem Reſpekt 
die Münzen zurück und blickte den ſich entfernen⸗ 
den Männern lauge nach. 8 

„Ein Edelmann alſo, — das habe ich mir 
gedacht,“ murmelte er, „Offizier — alle Weiter, 
— ich muß ihn um jeden Preis für den Süden 
angeln! Wüßte ich nur, was er dah im aus⸗ 
gefreſſen, dann wollte ich ihn ſchou packen. Na, 
mit der Zeit pflückt man Roſen, das iſt die 
Hauptſache, meine ich.“ 

Mittlerweile gingen unſere beiten Deutſchen 
laugſam den Hafen entlang, ſich gegenſeitig Mit 
theilungen über ihr Leben und ihre Schickſal. 
machend. Ewald vernahm mit Schrecken, welche 
Folgen ſein Leichtſinn nach ſich gezogen und 
welche ungeheure Schuld ſich auf ſein Haupt 
gewälzt. = chweigend ging eren ben ſeinem einſtigen 
Offizier, wie vernichtet von dem Gehörten und 
nur der einzige Gedanke, zu ſühnen, was er ver⸗ 


Vorräthig; 
Strasse 41. C. Minnie f 
. 's B 
uch“ 


Geummni- Artikel 
bester Qualität versendet die Gum niwaaren-Fabrik 
Leopoldselaüsslers Berlin 3 ., Anhaltstr. 5 A 

Preisliste gratis und frank 


Engvros. ß 


Der Einzelverkauf 
von 8 
Damen⸗ und Mädchen⸗ 


Strohhüten 


zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen . 


findet täglich von 
9— 12 Uhr Vormittag 


und 


Nachmittag 
ſtatt. 8 . 


Beermann. 
2 Heiligegeiftitraße 3 —4. 


Engros. 


2—6 Uhr 


ungros. 


Hochfeine, gutgelagerte : 
Eruchtsweis 
1891er Stachelbeerwein 
1891er Johannisbeerwein .- 5 
1893 r Heidelbeeruein » 80 , 
1894er Apfelwein 30 , 
in Korbflaſchen und Fäſſern. 
Probekiſten enthaltend 10 Fl. ſortirt 8 W incl. 
Verpackung. 
ff. Himbeerſaft pr. ¼ Otr.⸗Flaſche 1,20 % 
empfiehlt 


es L. Buhmert, 
Altmärkiſche Oſtbwein -» Kelterei., 


Couverts-Anfeuchter 


| „Hygiene“, 
Nen! Praktiſeh! 


es 
. pr. Ltr. 90 , 


” n 


” * 


für Kaufleute unentbehrlich, empfiehlt 
R. Grassmann, 
K 


ohlmarkt 10. 


J. Gollnow, © 
| STETTIN, 
Prutzstrasse No. 1. 
F b i K für 
Eisen-Constructionen, 


Al! 


Lager schmiedeeiserner 
Träger, 
Säulen, 
Eisenbahn- 
schienen, 
1 Unterlagsplatten 


| sowie aller zum Bau er- 
forderlichen Eisentheile, 


7 ı 
In der Hof Piauofabrik von . Bren- 
sprumws in Berlin ſtehen einige Flügel von 
Bechſtein, wie neu erhalten, und einige gebr. Piano 
von 200 — 400 % zum bill. Verkauf. 


[2 2 2 142 
Pariſer Zwiebäcke 
ohne Hefe, leicht verdaulich, daher auch für Kranke und 
Kinder zu empfehlen. Auch verlieren dieſe nach längerer 
Nur Holzſtraße 6 am 
Topfmarkt und Grüne Schanze in der Kuchenbude. 

Ed. Berg, Bäckermeiſter. 


Bartenthiner Torf ex Schuppen. 


Pa. oberſchl. Steinkohlen, alle Sorten 

„ böhm. Braunkohlen, Bren uh ol z 
„ Briquettes offer. billigſt. 
Tel. 441. F. Bumke, Oberwiek 76-78. 


= 


1uich wollte gerade aufbrechen. Laſſen Sie indeſſen] brochen, konnte ihm einigermaßen die Faſſung, folgte ich ihm vor 4 Wochen hierher 


das Gleichgewicht der Seele zurückgeben. 

„Und wo iſt Lieutenant Reinhold?“ fragte er 
haſtig, als Hannibal ſchwieg. s 

Dieſer ſeufzte tief und ſchüttelte den Kopf. 

„Fragen Sie mich nicht,“ ſagte er leiſe, „ich 
kann es Ihnen nicht ſagen, — ach Freund, der 
Gedanke an Reinhold bringt mich noch zum Selbſt⸗ 
mord. Doch laſſen wir das bis ſpäter, ſagen Sie 
mir vor allem jetzt, wie Sie damals entkamen 
und noch eins, laſſen Sie alle früheren Nangver⸗ 
hältniſſe bei Seite, Reinhold nannte ſich hier ein⸗ 
fach Seemann, während ich den Namen eines 
Vetters adoptirte; — ich bin hier in Amerika nicht 
mehr wie Sie, und wohl noch weniger, wie Fi⸗ 
gura zeigt.“ 

Sein Blick ſtreifte bei dieſen Worten die eigene 
Geſtalt und die ſeines Begleiters, welche auch in 
der That ſich elegant gegen ihn repräſentirte. 

„Meine Geſchichte iſt einfach genug,“ erwiderte 
Ewald, „ich flüchtete mich an jenem verhängniß⸗ 
voten Abend geradewegs zu einer Freundin, oder 
wenn Sie wollen, zu meiner Braut, die ich jeden 
falls noch zu heirathen gedenke. Sie gab mir 
Kleider ihres Bruders und Geld, ſo entkam ich 
mit dem erſten Zuge und gelangte glücklich nach 
Hamburg, wo ich von früher her Bekannte beſaß, 
die mir eine Stelle auf einem Schiffe als Arzt 
verſchafften. Gottlob, doß Niemand meine Hilfe 
in Anſpruch nahm, doch verdiente ich mir auf 
ſonſtige Weiſe die Ueberfahrt und etwas darüber. 
Es ging mir die erſten Monate recht ſchlecht in 
Amerika, dann aber glückte es mir, einem deut⸗ 
ſchen Landsmann einen Dienſt zu erweiſen, er 
nahm ſich meiner an, da ich ein halber Kauf⸗ 
mann hin und die beſten Vorſätze fait: und fo 


Laudwirthſchafts 


Das neue Sehuljahr beginnt 


wovon ich | 


| 
che zu Eldena 


bei Greifswald. 


0 nach 
Geſchäft beſitzt. Ich bin fein deutſcher Korreſpon⸗ 
dent und verdiene monatlich meine 300 Dollar, 


das Leben hier ſehr theuer iſt.“ 

„Freilich, das habe ich erfahren,“ ſeufzte Han⸗ 
nibal; „300 Dollars monatlich, das iſt ja ein 
kleines Vermögen.“ 8 

„O, ich hoffe es bald auf 500 zu bringen,“ 
ſagte Ewald ſtolz, „nun aber genug von mir,“ 
ſetzte er raſch hinzu, „Ihnen, lieber Herr Leu — 
Mr. Hartmann,“ verbeſſerte er ſich, „ſcheint es 
nicht ſo glücklich ergangen zu ſein; ich weiß ja nur 
den erſten Akt des Dramas, in welchem ich eine 
Hauptrolle mit übernommen, aus dieſem Grunde 
num darf ich wohl die Bitte wagen, auch die Forts 
ſetzung zu hören, — die Schuld, zwei wackere 
Männer ins Verderben geſtürzt, um ihre ganze 
Zukunft betrogen zu haben, macht mich zu un⸗ 
glücklich!“ 

„Na, was die Zukunft anbetrifft, mein lieber 
Ewald, ſo kann doch wohl nur mein Freund Reinhold 
in Anbetracht kommen, ich hatte keine Zukunft zu 
verlieren als ewiger Lieutenant. Hätte ich ihn 
noch an meiner Seite, ich würde das Vergangene 
wahrlich nicht beklagen. Warum auch ſollte ich 
Ihnen etwas verheimlichen, da Sie ſo zu ſagen 
der Dritte im Bunde ſind? Hier aber auf off ner 
Straße mag ich die Geſchichte meines Unglücks 
nicht preisgeben und meine Wohnung iſt leider 
zu entfernt.“ = 


der Arme, er konnte ja nicht Tagen, daß er augen⸗ 
Väcklich ohne ene 


t u ve n Sten das müde 
Louis, wo er ein eigenes Haus und ein bedeutendes befand. 


Er ſtockte und ſchaute auf den Fluß hinaus; 


obme eine Stelle, wo er! 


Haupt zur Muhe betten konnte, ſich 


Ewald begriff ihu ſogleich, er hatte dieſes ent- 
ſetzliche Schickſal ſelber durchgemacht und fühlte 


chon etwas zurücklegen kann, obwohl! ſeine Noth. 


„Ich führe Sie nach meiner Wohnung, Me, 
Hartmann,“ ſagte er ruhig, „wir haben nur zehn 
Minuten zu gehen. Glücklicherweiſe habe ich bis 
Nachmittag Zeit und bitte Sie, bis dahin mein 
Gaſt zu ſein. Darf ich die Subordination ver⸗ 
letzen,“ ſetzte er lächelnd hinzu, „und Ihnen meinen 
Arm geben?“ 

„Spotten Sie nicht, Ewald, Sie thun mir 
weh,“ ſprach Hannibal, ſeinen Arm ergreifend. 

„Ich ſpotten über meinen Retter?“ rief Ewald, 
„weiß mich als ehemaliger Soldat nr noch nicht 
ſo recht in dieſe neue Lage der Dinge hinein⸗ 
zufinden, welche ich doch ſelber verſchuldet, und 
das bringt mich Ihnen gegenüber in Zwieſpalt. 
O, könnte ich gut machen, was ich verbrochen!“ 

Sie gingen raſch weiter und befanden ſich bald 
in einem recht anſtändigen möblirten Logis, welches 
Ewald in einem Privathauſe inne hatte. Hier 
ließ er auftiſchen, was er vermochte und freute 
ſich wie ein Kind, als er ſah, wie es ſeinem 
Gaſte ſchmeckte, hatte der Aermſte doch fo lange 
darben, und von Brod und Speck leben müſſen, 
daß ihm ein Glas Wein wie des Himmels Vor⸗ 
geſchmack erſchien. 

Und nun nahm Hannibal ſeine Erzählung 
wieder von dem Momente an auf, als ſie ihren 
Fuß auf amerikaniſchen Boden geſetzt. 


5 (Jortſetzung folgt.) 


am Dienstag, d. 23. April. 


Derlinterzeichnete giebt über die Aufnahmebedingungen Auskunft. 
ril 1895. 

Br. Rohde, Direktor. 

N 


Eldena i. P., den 2. Ap 


Linie Kassel-Frankfurt a, M. - 


NVeraefherdsm. 


Saisemn fl. Nai bis fl. Oktober. Bäderabgabe 1. April bis 31. Oktober. Natur- 
warme, stärke kohleusdurereten Soolbäder und Trinkquellen, 
luft, Medico- mechanisches Zander institut in besonderem Nubau. Terrainkur. Indikationen: h 
Herzleiden, Rhenmatismen, Gicht, Nerven- und Rückenmurksleiden, Skrophulose, Frauen- 
Kanalisation, Grosser Park mit See; elegantes Kurhaus; 


7 
e ne, . 


krankheiten. Wasserleitung. 


naher Hochwald. Vorzügliche Kapelle; Theater; electrische Beleuchtung. Prospecte 
gratis. 


Frequenz über 11,000. 
6 


ar 
2" 


rosalı, Hes-ische Badedireetion Bad-Nauheim. 


isad Aimen 


Soolinhalation, Gradir- 


„ 


u. — 


Im Thäringer Walde. — (Gegründet 1838.) — Höhe 530 Meter. 


Hlimatischer Kurort und Sommerfrische, 
Wasserheilanstalt. a 
Ausükufte und Proſpecte durch den Magistrat, die Badedireetion und das Badecomiter, 


Alien-Reise 


nach 


Billige I 


Preis: durchweg 2. K. 680 Mk, 


Zu= und Abgänge vom 


Carl Stangen“ 


Brenner, Venedig, Florenz. Rom, Neapel, 
Pisa, Genua, Meiland, sı sounara. 


Abreise am 5, Mai früh. Dauer 25 Tage. 


Deutschland und Oesterr. 2, Kl, 
italien 1. Kl. 


760 Mk. 


für Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, 


ädötels, Trinkgelder. 


Ausführliche Prospekte versendet kostenfrei 


Reise- Bureau 


Berlin W. Mohrenstrasse 10. 


Amtlicher Billet-Verkauf für Eisenbahnen und Dampfschiffe im Weltverkehr, 


Ziehung am 1 


20. 


Pferde- Lotterie. 


AI. Mai 1895. 


3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 


Haupt 


e Winne: 


18 Tauipagen und T@@ Rei- und Wagenpferde. 
Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 


markt 10 und Kirchplatz u zu haben. 


10 Pf. Porto beizufügen. 


fd 


se 


\| Feldei 


Jnh.M KR 
\BERLIN N. O. Gef 


E ee 


Bestellungen von außerhalb find 


hnfabrik\ 
walderstr BIEN 


BROSPECTE" 


»Reſte und 


in den neueſten Muſtern 
bei größter Auswahl zu den billigſten Preiſen, 
zurückgeſetze Parthien geben wir unter Einkauf ab. 


Wilne 


In- Seet 


per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen % 18.— 


frachtfrei ab Stettin gegen Nachnahme oder vorher. Ei 


uſend. 5 
Schreyer & Co., Spediteure in Stettin. 


ſucht einen reſpektablen 


See versicherung. 


Eine erſtklaſſige, ſchwediſehe Seeverficherungs - Gefellfchaft 


tüchtigen Vertreter für Stettin 


ur Aufnahme von Waaren⸗Riſicen für Stettin, Schweden und vice versa. Spediteur oder Dampfer⸗Com⸗ 


miſſionär hat Vorzug. 


Offerten unter Referenzangabe bei der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
Isub 5981 einzureichen. 8 „ 0 . 8 


09969909999 


Gebrüder Ditimer 
f en 
Silber-Lachs 


in kleinen und großen Fiſchen 
à Pfund 1,20, 


- frische Schellfische 
dà Pfund 35 , 
Nordsee- Schollen 
a Pfund 40 , ; 
delicaten Wäucherlachs, 
Mieier Sprotten 
a Pfund 80 „&, in Kiſten billiger, 
mnochfeine Tafel- Butter 
5 a Pfund 1,00 und 1.10 %, 
M. Cervelat- u. Leberwurst, 
vorzügliche 
Messina-Apfelsinen 
ber Did. 80 „ und 1,0 
Lal. Blumenkohl, Salat 


26.0260 


SS 8 58888 962 
B ü cher 


für 
Fleischer, 
Fleischhändler, 


Fleischbeschauer 
find zu haben bet 


R. Grass mann, & 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. & 
99900999009990% 
Ein tüch iger Clerk, 


der mit Manufak ur⸗ und Konfektionsbrandhe 
genau vertraut, bei ſehr günſtigen Bedingungen. 
5 "Rudolph Karstadt, Lübeck. 


Se junge Wittwe, kinderlos, aus gutem Stande, 


99909999 


s vie 14 Jahre ſelbſtſtändig ländlichen Ha Shalt 
* geführt hat, wünſcht mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung (Forſthaus, Gut 
ähnliches). Vorzügliche Zeugniſſe. 
Oſſerten unter S. F. in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung, Kirchylatz 3. 


ccc 
Damen, und 
Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe angefertigt. 


N. Emma ase, 

Pöliherſtraſſe Rr. 37, 1 rr. 8 
e ches 
Eine goldene Broſche iſt von der Pölitzerſtr. bis zur 
Domſtr. verloren gegangen. Gegen Belohnung abzug. 

Pölitzerſtr. 94, 1 Tr., Eing. Kronprinzenſtr. 
Gr. Schanze 7, 2½ Tr. wird Putz und Stickerei 

ſauber und billig angefertigt. RE. Berge 


Centralhallen. 

2 8. Nichtrauchahend, g 
Denefz der 1. Solotärzerin 
Ad line Genese. 

Ber Vons mit Aufzahlung gültig. mes 
Zu dieſer meiner letzten Benefſzj⸗Vorſtellung 


St ttin erlaube ich mir hiermit höfli ſt einzuladen. 
a Adelime dsende. 


2 0 ; 7 — 
Stellt Hater. 
Sonnabend, den 20. und folgende Tage: 


Die ſchöne Meluſine. 


oder 


N 


in 


Großes Ausſtatungsſtück mit Geſang und Ballet in 


10 Bildern von E. Pasguè 
(Verfaſſer von Frau Venus.) Muſit von Langer. 


Vorkommende Ballets: 
Nymphenreigen, ausgeführt von der prima 
ballerina Elena Nadina und dem Cops de 
sallet. 2. Waldeszauber. 3. Abſchiedshuldigung. 
Preiſe der Plätze: 
1. Rang 2,50 6, Parquet und Parquek⸗Loge 2 %, 
2. Rang 1,20 46, Gallerie 50 Pfg. 


Bellevue -Theater. 
weiten: Sernand’s Ehecontract. 


Zum 6. Male. 
Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau. 
— — — — Dir. Emil Schirmer. 
Sonnabend: 


(Parquet 50 H.) Doktor Klaus. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Prelſe. (Parquet 50 H.) 
das Milchmädchen v. Schöneberg. 


Bun ungallg. Fernand's Checont act. 


Concordia- Theater. 


Nur noch einige Tage: & 
Olga Viarda, 
Hedwig Mora 


und 21 Spezialitäten Nummern. 
Nur noch bis 30. April das vorzügliche Speretten⸗ 
Poſſen⸗ und Luſtſpiel⸗Enſemble. 


? 


Fernand 


